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Oer Kanzler gibt Rechenschaft .

außenpolitischen Besprechungen. — Für dauerhaste internationale Zusammenarbeit. — Keine Absperrung Deutschlands
von der Weltwirtschast . — Keine Znslationsgesahr. — Gegen Lteberspihung der parteipolitischen Gegensähe .
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Stä&%u>.

»ich
^ kich«tpräsident hat den Grasen Fried -

von der Schulenburg zum Ge -
,n Bukarest , den Geheimrat Ernst

^ iv,
° "r zum Gesandten in Athen und Dr .<V' MW»"ett von Blücher znm Gesandten in Teheran

' ft jja ? ^rl «ner nationalsozialistische „Angriff "
»erj. ,

" " ' chliehlich Donnerstag , den 6 . August ,
Arth» , worden . Das Verbot geht aus zwei
!>rij » >.^ '>uriick, in denen , wie es in der Be -
-. idi. .

" n » für das Verbot heißt , die Polizei be-
■ ' wird .

SÄ * , ossiziell der unbeschränkte Zah -
«eil s» r, 5^ Mittwoch ausgenommen wer -
»b haben die Berliner Großbanken schon
» issx > bei ihren Auszahlungen eine ge -

'^ ^'äügigkeit walten lassen . Ueberall
^ Ucm. Il'L Einzahlungen dke Auszahlungen bei

* überschritten .

hat den Domkapitular , Prälate «
®*lert «̂ fc

Ä Führer der Reichstagssraktion der
? Volkspartci , zum Deka « des Metro -" »kapitels Bamberg ernannt .

L«J& kpa» ische Arbeitsminister hat mehrere
» box Wietze angekündigt , darnntcr das Gesetz

Kontrollrecht der Arbeiter in indn -
>»» Nl!. Betrieben , das Gesetz zur Schassung

.'.̂ börsen zur leichteren Erfassung der
">c»ti^ !.° "akeit sowie das Gesetz über Regle -
*»b der Arbeitsunfälle in Landw »rtschast

«rte ^ ^ °ldungeu aus Hankau sind dort Hun -
Ziihx Personen ertrunken , als der im der

-5- Stadt befindliche Staudamm des

»MMWWMW»'Busses brach und Teile der Stadt nn -
daraus stellenweise mehrere Meter~

gesetzt wurden .
®e2e« der Meuterei im Bremer Frei -

^ Mn« ^ fteten Chinesen hatten sich bereits
!" »etoÜj 0 nachmittag vor dem Schnellrichter
^ klaa, . Korten . Es wnrden gegen vier An -
« ta» o ^ kangnisstrasen von 1 Jahr , 9 Mo -
» ?c ajihL. und 8 Monaten verhängt .

* an « Ctt Angeklagten wurden wegen Mau -

^
beweisen freigesprochen .

u l Filschdampfer Titoma « " ist in
, ."d«

"« von Husavik an der Nordküste Js -
s, dem dänischen Kanonenboot »Thor "

eJr -B
Wtt Fischfangs innerhalb dänischer

0
*e*tc . ttoffcr beschossen worden . Die » Thor

S) « f( » ud erzielte mehrere Treffer
I» b?«? den Schornsteinen der »Tito -
hC^ bcn t? diese sich ergab . Verluste an Men »

und angeblich nicht zn verzeichnen ge -

Ätj He
" U der Grenze zwischen Süd -

Vt "m 9» ^ ^knten gemeldet wird , ereigneten
mittag auch in der dortigen

^ ^ s«v»
^ mehrere Bombeuexplosiouen . Der

v>a» ^ Verkehrsministerinms gemäß
iu® Bcfn m ? w ' der Station die ans dem Ans -
>»?- ' wob^i " Wagen abgehängt nnd dnrch-

fand einige Pakete mit Explosiv -

mehrere Bombenexplosionen . Der
u>a» ^ Verkehrsministerinms gemäß

^eko, » ^ ' der Station die ans dem Ans -
Oi '» oBp; tt Wagen abgehängt nnd dnrch-

fatth
t wan einige Pakete mit Explosiv -

Kontrollorgane hatten jedoch
"oit,

e übe»- ^ "^ vvg eines Wagens mehrere
* daß kurze Zeit später den -

' ° >'on erfolgten . Ein Wagen i . und
^ °"s- r dabei schwer beschädigt . Men -"ud n.cht beklagen .

Rehe unten .

er 3eppe^ttbefuch jn London.
^ ' e am T Friedrichshafe

^>>> ,
'̂ kas ^ ^ uli verschcbenc

Vo ^ ic ^ ^ »' » rgens 7 Uhr a

6,^ ' c um T Friedrichshofen , 4. August .
- f : Äuli verschobene Lanbungssahrt

London wird nun
. .. - J>rt » !. " "Jiaen £S 7 Uhr angetreten wer -

° uf dem Flugplatz Hestoi ,
tr tolop » am 18 . August abends gegen

ü
'" " öi P Um 19 Uhr erfolgt eine Rund -

" al ' schcn Inseln . Nach einer kur -
< !? ' ff f . -

" audung am 19 . August tritt da »
' c' nn cS ei \" rct fe nach Friedrichshasen

9c(oit6P r i August sriih 6 Uhr aus demut landen wird .

Werbung um Vertrauen.
In einer halbstündiqen Rundfunkrede , die

über alle deutschen Sender verbreitet wurde ,
hat der Reichskanzler Dr . Brüning gestern
abend einen Ueberblick gegeben über die pvli -
tische und wirtschastliche Entwicklung der letzten
Krisenwochen . Die Rede , in ihrer nüchternen
Sachlichkeit besonders wirkungsvoll , war einmal
ein R eche u >6) a sts b e r icht über die von
der Neichsregiernna in letzter Zeit anßenpoli -
tisch nnd wirtschaftspolitisch unternommenen
Schritte und zum anderen eine Werbung
>t in Vertraue n in die Staatsführun « uni >
in die Leistungsfähigkeit und in den Lebens -
willen ivs deutschen Volkes .

Ter Reichskanzler hat offen unü ohne jede
Schönfärberei gesprochen . Jeder kann aus
'seiner Rede sehen , wie die Dinge in den letzten
Woche » gelaufen find und wie sie jetzt liegen .
Wer allerdings von der Rede des Reichskaiiz -
lers Aufschluß über die weiteren Pläne , über
die gegenwärtig im Schöße des Kabinetts be-
handelten Sclbsthilsemaftnahmen , erwirket
hatte , der wird nicht ohne eine leise Enk -
täuschung von seinem Lautsprecher weggegangen
sein . Die Rede war in ihrer Hauptsache ein
Rückblick , sie konnte wohl auch , wenn die
weiteren Beratungen des Kabinetts keine
Störungen erfahren sollten , nur ein Rückblick
sein . , ^

Ueber das , was noch kommen wird ,
hat der Reichskanzler nnr andeutungsweise ge -
sprachen : Zielrichtung der Außenpolitik wird
weiter die dauerhaste internationale Zusammen -
arbeit sein , hinsichtlich der Selbsthilfemaßnah -
men wird völlige wirtschaftliche Autarkie ab -
gelehnt , diese Woche soll noch die Entscheidung
über die Beschränkung des Zahlungsverkehrs
bei den Sparkassen bringen , für die Banken

wird eine Staatsanssicht geschossen werden .
Ueber die weiteren Maßnahmen , über die auf
fast allen Gebieten im Zusammenhang mit der
Selbsthilfe notwendigen Reformen hat sich der
Reichskanzler auögeschwiegen .

Trotzdem soll der Wert der Kanzlerrede nicht
verkleinert werden . Es war nötig , das , iviedcr
einmal von der Zieichsregierung die Fühlung
mit dem Volk ausgenommen wurde , denn —
das hat der Reichskanzler selber unterstrichen
— ohne die tätige Mithilfe des gesamten Volkes
nützen alle Notverordnungen nichts . Wir lassen
hin ' S ic Ne >e Dv . Niiinin ^ s , di n übrigens auch
ins Englische übersetzt und nach Amerika ge -
suiilt nülrde . im Wortlaut folgen :

„Meine Damen und Herren ! Heut « vor sechs
Wochen habe ich mich schon einmal no » dieser
Stelle an das deutsche Volk gewandt . Damals
standen wir unter dem Eindruck des großen
historischen Schrittes des Herrn Präsidenten
Hoover , durch den Teutschland auf eiu Jahr
vou der Zahlung der Reparationsverpflichtun -
gen befreit werden sollte . Gleich damals habe
ich vor der Illusion gewarnt , daß wir nach An -
nähme dieses hochherzigen Planes über die Ge -
samthett der uns bedrängenden Nöte hinweg
feien . Dieser Sorge hat die Entwicklung der
Geschichte weiter recht gegeben ^

Das deutsche Volk hat die über alle
Schichten hereingebrochenen schweren Prü -
snngen mit vorbildlicher Ruhe über sich er -
gehen lassen nnd seine » natürlichen Sinn
für Rnhe und Ordnung bewahrt , der die
verdienende Anerkennung der ganzen Welt

gefunden hat .
Die deutsche Oesscntlichkeit hat ein Recht darauf ,
von der Reichsregierung über die Bedeutung

Der Kanzlerbesuch in Ziom.
Ltnterredung Grandis mit dem deutschen Botschafter.

Rom , 4 . August .
Der italienische Außenminister Grandi , der

seit der Londoner Ministerbesprechung auf Ur -
laub in Südtirol weilte , ist wieder nach Rom
zurückgekehrt . Wie verlautet , hatte er DienS -
tag vormittag gleich eine Unterredung mit dem
deutschen Botschafter von «Schubert , öle
sicherlich dem bevorstehenden Besuch des
Reichskanzlers uud des Reichsautzenrinnistcrö
gegolten hat . Es ist anzunehmen , daß das
Programm der Jtalienreise danach bald end -
gültig festgesetzt werden wird . Bisher liegen
nur Entwürfe vor . Die Kürze des Ansent -
Haltes in Rom erfordert eine genaue Berech -

nuug der verfügbaren Zeit und dabei ist noch
der Besuch des Reichskanzlers beim
Papst zu berücksichtigen , weil der Papst nur
ganz bestimmte Audienzstunden hat . Die Vor¬
besprechungen , die über das Programm bereits
vor Tagen begonnen haben , wurden bis hente
fortgesetzt . Vorbehaltlich einer amtlichen Be -
stätigung ist damit zu rechnen , daß die deutschen
Minister als Gäste der italienischen Regiernng
im Grand Hotel absteigen werden . Wann Sic
Unterredungen stattfinden , ist bisher noch nicht
festgesetzt . Es liegt Veranlassung vor , anzu -
nehmen , daß vor allem der Samstag für die
Unterredungen in Aussicht genommen ist .

Neue deutsche Gesandte.
Neue Vertreter in Bukarest , Athen und Teheran .

# Berlin , 4 . August .
Der Reichspräsident hat den Grasen Friedrich

Werner von der Schulenbnrg zum Gesand -
ten in Bukarest , den Geheimrat Ernst Eisen -
l o h r zum Gesandten in Athen und Dr . Wipert
von Blücher zum Gesandten in Teheran er -
nannt .

Friedrich Werner Graf von der Schulen -
bürg wurde 1875 gebore » . Aus dem braun -
schweigischen Justiz - und Verwaltungsdienst
hervorgegangen , gehört er dem answärtigen
Dienst seit 1901 an . 1918 war er Mitglied der
transkaukasischen Delegation . 1919 wurde er
wieder in das Auswärtige Amt einberufen und
1921 zum Bortragenden Legationsrat ernannt .
Seit 1923 vertrat er das Reich als Gesandter in
Teheran und wurde am 18. Juli 1931 zum Ge -
sandten in Bukarest ernannt .

Dr . Ernst Eisenlohr ist 1883 in .Heidel -
berg geboren . Er ging aus dem badischen
Justizdieust hervor . 1911 ivurde er in das Aus -
ivärtige Amt berufen und dem Generalkonsulat
i » London zugeteilt . 1912 zum Vizekonsul er¬
nannt , wurde er 1918 mit der Leitung des Kon¬

sulats in Sao Paulo beauftragt . Von 1915 an
im Heeresdienst , geriet er 191« in KriegSgesan -
genschast und wurde nach seiner Rückkehr 1920
zum Ständigen Hilfsarbeiter und Legationsrat
im Auswärtigen Amt ernannt . Im Oktober
1929 erfolgte seine Ernenung zum Gesaudschasts -
rat bei der Gesandtschaft in Lissabon . 1925
wurde er in das Answärtige Amt einberufen
und 192«? zum Vortragenden Legationsrat er -
nannt . Am 31 . Juli 1931 erfolgte seine Ernen -
iinng zum Gesandten in Athen .

Dr . Wipert von B l ü ch e r ist geboren 1882
in Schwerin . Nachdem er für das Answärtige
Amt in Tanger , Teheran und Schanghai tätig
war , tat er 1915 und 1916 im Heere Dienst . Im
August 191« wurde er der Gesandtschaft in Per -
ficit als Legationssekretär zugeteilt und trat
1917 wieder in den Heeresdienst znrück . 1918
wurde er in das Auswärtige Amt berufen und
1929 zum Legationsrat nnd Ständigen Hilfs -
arbeiter ernannt . Im Jahre 192» wurde er
Botschaftsrat bei der Gesandtschaft in Buenos
Aires . Bon 1929 an war er im Auswärtigen
Amt tätig und wnrde am 27 . Juli 1931 zum Ge -
sandten in Teheran ernannt .

der letzten Wochen unterrichtet zn werden , zu¬
mal .die berufene Volksvertretung , der Deutsche
Reichstag , in staatsmännischer Einsicht dem
Wunsche der Reichsregieruug gefolgt ist uud
von einer Sommertagung in diesen Krisen -
monaten Abstand genommen hat . Die Reichs -
regieruug mußte in den vergangenen Monaten
in ihren Maßnahmen , vor allem in der Repara -
tionspolitik ohne Rücksicht ans Agitations -
bcdürsnisse vorgehen , weil sie sich gewisser , tn
der Lage unseres Geldmarktes bedingter Ge -
fahren bewußt war . Diese Politik wurde viel -
fach nicht verstanden . Daher haben sich sür
Außenstehende die politische » und wirtschaft¬
liche » Ereignisse in den letzten sechs Wochen
geradezu überstürzt .

Der H o o v e r - P l a n ist in seinem wesent -
lichste » Inhalt Wirklichkeit geworden , wenn
auch seine mehrwöchige Verzögerung schwere
Rückwirkungen auf die deutsche Wirtschaft aus -
geübt hat . Die in diesen Wochen erfolgte Zu -
rückziehnng ausländischer Kredite in Milliar -
denhöhe aus den deutschen Banken bedeutete für
u » sere Volkswirtschaft eine » plötzlichen und ge -
fahrvollen Blutverlust . Starke Störungen des
Zahlungsverkehrs und Erschütterungen des ge¬
samten Wirtschaftslebens waren die natur -
gemäße Folge . Ein bedeutsamer Fortschritt ist
aber als Ergebnis dieser Krisis unverkennbar .

Heute ist sich die gesamte Welt darüber einig ,
daß die Geschicke der Bökker miteinander
ans das Engste verflochten sind , daß Störnn -
ge » im Organismus eincs so großen Wirt -
schgftskörpers wie Deutschland nicht ohne

' ernste Folgewirkungen auch im Ausland
bleiben können . Kein Politiker kann mehr
die Richtigkeit des Satzes bezweifeln , daß
die Not ewes Volkes nicht der Vorteil der

anderen sein kann .
Bor sechs Wochen sagte ich deshalb , daß das Ge -
deihen Europas und der Welt davon abhängt ,
daß diejenigen , die ein tragisches Geschick im
Weltkrieg zn Feinden werden ließ , nunmehr
weitsichtig zu den Entschlüssen sich aufraffen ,
welche die gemeinsam « beklemmende Not von
ihnen fordert . Ich sagte insbesondere , daß sich
die deutsche Regierung bewußt sei , welche wich -
tige Rolle der zukünftigen Gestaltung der Be -
ziehuugeu zwischen Frankreich und Deutsch -
land zufällt .

Aus solchen Erwägungen , die trotz aller Hin -
dernisse in steigendem Maße bei den entschei -
denden Faktoren sich durchzusetzen beginnen , ist
es inzwischen zu dem deutschen Staatsbesuch in
Paris gekommen , dem sich alsdann die Sieben -
Mächtekonferenz in London anschloß . Dieser
Konferenz folgten die Besuche der amerikaui -
schen und englisckien Staatsmänner in der
Reichshauptstadt . Morgen Abend begebe ich mich
einer Einladung der italienischen Regierung
folgend , in Begleitung des Herrn Reichsaußen -
Ministers nach Rom . Hoffentlich werden mir
demnächst den in Paris aufgenommenen deutsch -
französischen Gedankenaustausch bei dem Gegen -
besuch der französischen Staatsmänner iu Berlin
in freimütiger Weise sortfetz . . . .

Die Ergebnisse dieser außenpolitischen Be -
sprechungen sind naturgemäß nur erste Schritte
auf einem Wege , an dessen Ende nach unserer
Hoffnung eine dauerhafte internatio -
u a l e Kooperation stehe » soll . . Zwischen
den Erstlingsergebnissen solcher Zusammen -
künfte und den durch die dringende Not erreg -
ten Hoffnungen wird immer eine schmerzliche
Distanz bestehen . So sehr ich dieses Gefühl
verstehe und würdige , so bedauerlich wäre es
doch, wenn solche Anfangsenttäuschungen im -
stände wären , den entschlossenen Willen Deutsch -
lands zu hemme » , auf dem beschrittenen und
auf die Dauer allein aussichtsreichen Wege mei -
terzngehen .

Was das bisher auf der Londoner Kon -
ferenz erzielte Ergebnis anlangt , so wieder -
hole ich Bekanntes , wenn ich sage , daß zunächst
der an die Reichsbank gegebene 400-Millionen -
Kredit für drei Monate erneuert worden ist,
daß durch gemeinsamen Beschluß der beteiligten
Regierungen und durch Einwirkung aus die
heimischen Banken weiterer Abzug von Kre -
öiten ans Deutschland verhindert worden ist
und daß schließlich ein Komitee erster Bank - und
Finanzsachverständiger in den nächsten Tagen
beraten soll , um die Frage weiterer deutscher
Kreditbedürsnisse zu prüfe » und geeignete Bor -
schlage zn machen .

Eine durchgreifende Finanzhilfe großen StilS
ist — ich trage keine Bedenken , dieses festznstel -
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len — damit einstweilen nicht erreicht . In der
deutschen Öffentlichkeit wurde da und dort vou
einer umfassenden Ausländsanleihe gesprochen
und der deutschen Reichsregierung der Vorwurf
gemacht , daß sie aus nicht verstandenen Pre -
stigegründen den Anleilxgedanken nicht genug
propagiert hätte .

Dieser Auffassung ist die Reichsregiernng be¬
reits mit Nachdruck entgegengetreten . Ich st< !e
erneut fest , das;

eine grobe Ausländsanleihe augenblicklich
und für geraume Zeit außerhalb der real -

politischen Möglichkeit
liegt . Hierzu gibt es verschiedene Gründe .
Ein Hindernis liegt insbesondere in der Tat -
sache , daß zu einer solchen Anleihe die Garan -
tie mehrerer großer Länder verlangt wird ,
deren Zusage zu erreichen teils aus staatsrecht -
lichen , teils aus finanztechnifchen Gründen zur -
zeit ausgeschlossen ist . Darum ist vorerst
Deutschland und seine Wirtschaft auf Selbst -
Hilfe und auf das Vertrauen in seine eigene
Kraft angewiesen . Niemand möge hierbei die
Besorgnis haben , daß diese Stellungnahme der
Reichsregiernng der Ausfluß eines überspitzten
Nationalismus sei . Keiner kann von der in -
ternationalen Interessen Verflochtenheit aller
Länder überzeugter sein , als die Reichsregie¬
rnng . Es ist

ausgeschlossen , daß wir Deutschland mit
einer chinesischen Mauer umgeben könnten ,
innerhalb deren das deutsche Volk unter
Befriedigung seiner eigenen Bedürfnisse
ausschließlich eigenem Handel und Wandel

nachgehen könnte .

Deutschlands Wirtschaft ist und bleibt aus die

enge handelspolitische Zusammenarbeit mit dem
Auslande angewiesen .

Ohne Zaudern ist die Reichsregiernng schon
vor und während der Pariser und Londoner
Verhandlungen daran gegangen , die Folgerun -

gen aus dieser Sachlage zu ziehen . Einen ge-

wissen Abschluß habe » die erforderlichen ersten ,
mehr technischen Sanierungsmaßnahmen am
vergangenen Samstag gefunden ."

Der Reichskanzler gab dann einen Ueberblick
Wer die bekannten Maßnahmen zur Ingang¬
setzung des Zahlungsverkehrs und gegen die
Kapitalflucht und fuhr dann sort :

,Mit den dargelegten Maßnahmen ist das
zurzeit Notwendige geschehen , um den Geld -
umlauf von morgen ' ab wieder gewohnten
Verhältmissen anzunähern .

Ich will nunmehr ans einige besonders wich -

tige Einzelheiten eingehen :
Alles , was Reichspräsident und Reichsregie -

rung in diesen Woche » anordnen mußten , hat
mit Jnflationsgcfahr nichts das Mindeste zu
tun . Vielen «, vielleicht den meisten meiner Zu -
Hörerinnen und Zuhörer sage ich damit nichts
Neues . Immerhin mag diese meine Feststel -
lung zur Beruhigung des einen oder anderen
ausgeregten Gemütes beitragen .

Wir leide « keinesfalls an einem Zuviel an
umlaufenden Zahlungsmitteln . Damit ist
eine Sorge , als ob das faner verdiente und
ersparte Geld , da oder dort angelegt , in Ge -
fahr sei , seinen Wert wie in der Jnflations -
zeit einzubüßen , dnrchans gegenstandslos .

Jim Gegenteil , die Ueberlegung liegt nahe ,
von seinem Guthaben möglichst wenig ab -
zuHeben , ja , es wenn möglich , noch zu erhöhen ,
weil die Kaufkraft des Geldes steigt .

Die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs
hat auch den Sinn einer Frage an das deutsche
Volk selbst , der Frage nämlich , ob es in Selbst -
besinnung auf seine eigene Kraft und Würde
entschlossen ist , an der Gesundung des Zah -
luugskreislaufs und Wirtschaftsgeschehens aktiv
teilzunehmen . Notverordnungen und ergäu -

zeude Vorschriften können nur die erforder -
lichen technischen Maßnahmen bilden , um Stö -
rnngen der Wirtschaft zu überwinden . Die
Maßnahmen mit Inhalt und Wirklichkeit zu

Rettung des Regens .
Von

Walter Leistikow .

Nächst der Steuerbehörde ist der Regen das
gescholtenste aller Erdendinge .

Aber sollte der Regen nicht besser als sein
Ruf sei « ?

Zwar : seine Farbe ist grau , und alles macht
er grau : Luft , Himmel , Fernsichten , Meere ,
Berge , braune Wangen «welche wie alte Schoko -
lade werden ) , allerliebste Grübchen ( die zu
Gruben des Alters sich vertiefen ) , kecke Augen
(deren Feuer matt wird wie die Farbe von
oxydiertem Blei ) .

Und doch behaupte ich . Der Regen ist etwas
Wunderbares !

Sie wollen Beweise ! Bitte :
Sie nennen den Regen naß — ist dies ver -

wunderlich ? Soll er etwa trocken , also uu -
natürlich fein , wo doch gerade Sic , hochverehrte
Urlaubsgefährtin , der unverfälschten Natur
wegen hier sind und für einige Wochen städtische
Zivilisiertheit vergessen wollen ? Der Regen
wird doch Regen sein dürfen ?

Weiter ! Bitte , beobachten Sie diese rinnenden
Tröpfchen am Fenster ! Hier eins — dort eins
— immer mehr ! Geradezu sportlich ! Ein
Tropfenwettlauf ! Eine Tropfenstaffel ! Oder
wie auf dem Turf ! Sehen Sie den Tropfen
oben links in der Ecke . Er hatte Startverlust !
Wie er den verlorenen Bvden gut macht ! Nun
ist er ausgerückt , und jetzt , wirklich ! er ist
Sieger !

Nicht wahr , höchst spaßhaft solch Tropfen -
renne » ! Sie sahen es noch nie . Ja , die Welt
besteht nicht nur aus Meeren und Gebirgen ,
sondern nianchmal auch aus Regentropfen ! Sie
lächeln ! Verschwunden schon ist das Grau ihrer
Wangcn ! Ihr Antlitz strahlt Freude ! Ihr Auge
ist blitzendes Silber , welches die Sonne sonnen -
voller widerspiegelt .

Aber Sie trotzen — welche Frau trotzte nicht !
„Und doch bleibt der Regen ein Tyrann !"

erfüllen , ist Sache eines aufgeklärten Wirt -
schaftsvolkes selbst . •

Sie können auch sicher sein , daß wir nicht uur
an die Großstädte , sondern mit der gleichen
Sorgfalt an die Wirtschaftsvorgänge in der
Provinz , in Mittelstädten und auf dem Lande
denken , weuu wire auch uicht vermeiden können ,
daß da und dort noch Uebergangsschwierigkei -
ten auftreten .

Bares Geld in eine », Augenblick zu bean -
spruchen , wo es nicht unbedingt benötigt wird ,
ist ei » Ausfluß unbegründeter Nervosität , aber
uicht wirtschaftlich richtigen Denkens . Sowohl
der Gesamtwirtschaft des Reiches , als auch den
eigene » Interesse » gegenüber ist es falsch , Bar -
gelö früher abzuheben , als es tatsächlich be-
nötigt wird .

Wenn unsere heutige Aussprache eiue Wechsel-
seitige sein würde , wurde mir vielleicht von
manchem Gewerbetreibenden und mancher
Hausfrau der Zuruf entgegenklingen , wie es
mit dem

Geldverkehr der Sparkassen
aussieht . Daher auch hierzu ein offenes Wort :
Es ist richtig , daß wir zunächst davon absehen
mußten , den vollständigen freien Kassenverkehr
bei den Sparkassen so wie bei den Banken jchon
von morgen ab in Wirksamkeit treten zu lassen .
Das aber hängt mit den , Wesen » nd der
Zweckbestimmung der Sparkasse » zusammen .
Die Sparkassenvermögen sind so sorgfältig als
möglich angelegt und zwar in erster Linie in
der Aulageform , die man für die sicherste hält ,
d . h. in erstklassigen Hypotheken . Die Sicher¬
stellung einer solchen Anlage muß aber zunächit
damit erkauft werden , daß die angelegten Gel -
der nicht in beliebiger Höhe zurückgezahlt wer -
den könen , weil Hypotheken ihrem Wesen nach
langfristige Anlagen sind . Das mutz eine

Aha , ich verstehe , weil Sie nicht spazieren
gehen können ! Weshalb denn nicht ? Ter
Regen sollte ein Hindernis sein ? Mit Nichten !
Sie dürfen sogar den Schirm zu Hause lassen .
Sie ziehen ihre entzückende Badekleidung an
oder Ihren Strandpromenadenanzug , der
Ihnen mit dem burschikosen Jäckchen und den
kecken Höschen reizend steht , und spazieren !
Was kann Ihnen geschehen ? Sie können naß
werden ! Was schadet das ! Werden Sie es im
Bade nicht ? Oder fürchten Sie eiue Erkäl -
tung ? Sic sind doch abgehärtet durch Bäder ,
Gymnastik , Sport , Massage und den koufegucn -
ten Vorsatz , sich nicht erkälten zu wollen . Also !

Sie wandern am Strande entlang , da , wo
die Wellen den Saiud zum Parkett gefestigt ha -
beu . Schweigen ist um Sie . Fieberlos atmet
das Meer , das sich zum Ungewissen dehnt .
Glucksend nur bebt sein Pulsschlag . Regen -
tropfen rieseln aus Ihre Haut . Wunderbar
kühl empfinden Sie es . Ihr Blut horcht auf .
Der Kontakt mit der grauen Umwelt ist her -
gestellt . Sie fühlen sich eingeordnet in die lln -
endlichkeit als ein wandelndes Mosaik .

Oder im Walde ! Ohne Schirm , bitte ! Geben
Sie sich Mühe , ihn zu vergessen ! Durchs
Blätterdickicht poltert unaufhörlich ein Tropfen -
fall ! Sie bleiben stehen ! Horchen ! Lauschen !
Von Blatt zu Blatt purzelt es , vou Zweig zu
Zweig ! Sie blicken hinauf ! Wer wirft vou da
oben mit kristallhellen Kügelchen und trifft so
genau , gerade aus die Stirn , die Nase , den
Mund ? Ein Eichhörnchen ? Das Regenmänn -
lein ? Der alte Pan ? Glück atmen die Bäume ,
die Sträucher , atmet der weite verdämmernde ,
mit Ditiistschleier » verhangene , schweigende ,
tröpfelnde Wald . — — Dann erschauern die
Wipfel von einem Windhauch , der vorüber -
stolpert .

Sie gehen him , kleiden fiel) um ! Sie spüren
die Reaktion Ihrer Haut , Ihre Wangen bren -
nen , Ihr Blut glüht , singt ! Ein niegekanntes
Gefühl durchrieselt Die : Regenglück — Regen -
feligkeit ! Nicht wahr , ich darf hoffen : Sie sind
versöhnt !

Sparkasse einfach mit in Kauf nehmen , denn sie
ist ja ein Institut , das ersparte Vermögen m »
einem Höchstmaß von Sicherheit verwalten uns
nicht etwa eines , das tägliche Gelder bewirt -
schaften soll . Gewiß ist dieses Wesen der Spar -
kasse insbesondere mit Rücksicht ans die Kredit -
bcdürfnisse des kleinen Mannes nicht überall
aufrechterhalten worden und ein Teil der Spar -
kassen hat mehr oder weniger neben diesem
ihrem Hauptzweck auch noch die Tätigkeit von
Banken , also des täglichen Geldinstituts , mit
übernommen . Weil das so ist und weil dieser
Dienst insbesondere den kleineren Handwerkern
und Gewerbetreibenden unentbehrlich ist , hat
die Reichsregiernng und Reichsbank in voller
Uebereinstimmung mit der Deutschen Girozen -
trale und den Sparkassen alles vorbereitet , um
auch bei den Sparkasse » de » » » beschränkten
Zahlungsverkehr in einem nahen Zeitpunkt
wiederherzustellen . Diese Dinge sind im Angen -
blick in Arbeit .

Noch in dieser Woche muß und wird Klar -
heit über den Termin der Wiedereröffnung
des unbeschränkten Zahlungsverkehrs im
Rahmen der Satzungen bei den Sparkassen

geschaffen werden .
Die Lage , wie sie nun einmal hauptsächlich

durch den Abzug der Auslandsgelder entstanden
ist, zwang uns , das Problem der Großbanken
zunächst in Angriff zn nehmen Selbstverständ¬
lich kann die Reichsregiernng nicht daranf ver¬
zichten , längst überlegte

Maßnahmen auf dem Gebiete des gesamten
Kredit - und Kapitalverkehrs und des Aktien -

rechtes
vorzubereiten . Diese Erklärung bedeutet kei-
nen Schlag gegen das freie Bankgewerbc .
Aber nachdem einmal der Staat auf dringendes

Kunst und Wissenschast .
Arthur - Grimm - Ausstelluug in Buchen . Im

Anschluß an unsere « Aufsatz im Montagsblitt
berichtet uns E . B : Außer einigen Bildern aus
früheren Jahren zeigt die Ausstellung ausschließ -
lich Werke aus dem vergangenen Sommer . Es
fesseln vor allem einige Baulandlandschaften .
Diese Bilder künden davon , daß Grimm nicht
nur ein Meister der Farbe , der Technik ist ,
sondern auch ei » Seil W » » der » der Natur
ivarmherzig nachspürender Poet ist . Schön ist,
so empfindet jeder , das karge , großlinige Bau -
laud - Voll Musik sind die Talmulden , die Hü -
gel und Hänge . Ein ausgeprägter Gegensatz
zu den sonnigen Baulandbildern ist das in
dunklen , schweren Farben gemalte Odenwald -
Hans von Schlossan . Das ist eine andere Welt .
Grimm versteht es , die Schwermut des Oden -
walddorses , des schlichten O >dei» valdhauses zu
malen . Auch in Bildern ivie „ Mudau " und
„Steinbach bei Mudau " ist Odenwaldschwere .
Eine besondere Ueberraschnng für die Buchener
find die zahlreichen Buchener Straßenbilder ,
Buchener Winkel n . dgl . Einen Höhepunkt der
Ausstellung bilden , neben den Landschaften
Grimms , Blnmenbilder . Außer Grimm hat
Friedrich D r e s ch - Planen , welcher diesen
Sommer ebenfalls in Buche » arbeitete , einen
kleinen Zyklus gut gemalter Blnmenbilder
» nd Landschaften ausgestellt .

Deutscher Astronom geht nach Kalifornien .
Der Observator an der Hamburger Sternwarte
in Bergedorf und a . o . Professor an der
Universität Hamburg , Dr . Walter Baade , hat
den an ihn ergangenen Ruf als ständiger
Astronom an das Mount Wilsou -Observa -
torium der Sternwarte in Pafadena lKali -
fornien ) mit Wirkung vom 1 . Oktober 1931 an -
genommen .

Ein alter Freund Deutschlands in China ge-
starben . Nach langem schweren Leiden ist in
Peiping im Alter von 00 Jahren ein alter
Freund Deutschlands , Aao Pav - ming , gestor -
ben . Z) ao Pao - ming kam 1902 als Lektor an
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Ersuchen der Beteiligten sich rettent i JL
schützend auf diesem Gebiet hat eins « '

müssen , kann er sich nicht der Pflicht entzieh
auch Maßnahmen vorbeugender Art für ;
Zukunft zu treffen , wie es andere Völker m

getan haben . . A
Und nun zum Schluß noch eiue Antlvori

viele öffentlich und privat an mich 3 *"

Fragen : „ „ -.hl.
Die Reichsregierung nimmt nicht die u '

f
' m

barkeit für sich in Anspruch - Sie ist in »
rntscheiönngsvollen Wochen und Monates ^
denen sich oft in Stunden die Lage änderte ,
Entscheidungen sich hänftey , bestrebt flen* '

rf ; V
allen Punkten das Beste zu tun , aber (W
hauptet nicht , daß es ihr in allen Auge »-" j,
gelungen ist . Für die Aufgaben und £j
schließungen . vor die sie sich gestellt sah , fl1"

^
iit der Weltgeschichte nur wenige Beispiele ■ *((
solchen Zeiten hat es sich regelmäßig als ^
erwiesen , rechtzeitig zn handeln , als >N
unerfüllbaren Bestreben , das theoretisch ^

^
kommene zu erreichen , zu zögern uno i(.
Stunde zu versäumen . Alles in allem
nommen ist das Ziel jedenfalls erreicht , j
von morgen ab die Voraussetzungen für *•

](|,j
normalen Wirtschaftskreislauf der ^ iiter
des Geldes gegeben sind - Notwendig iit •

mehr , daß sich das Vertrauen , die u»
z,

behrlichste Ergänzung aller technischen -
nahmen , stärke « nd endgültig befestige . .{^i

Hierzu , meine Damen und Herren , kann
von Ihnen beitragen . Ja . es ist die
jedes Einzelne » , es z » tu » , mit Rückl >a>' ^
unser eigenes Land uud mit Rücksicht a >n J ,
Ansehen dem Ausland gegenüber . Eine fl . ,fi
ausländische Finanzhilfe ist — wie «v
sagte — im Augenblick außerhalb des V clC
der Möglichkeit . Was sür die Stund «:
braucht aber nicht auf die Dauer z»
Fremde Hilfe erfährt nur der , der sich *" .,{«
selbst zu Helsen weiß und damit das fii
der Umwelt gewinnt . Einem Volk , ^
selbst nicht genügend Kraft zutraut , die * .fc
laufen läßt nnd nnr in der Kritik sich aus "
net , wird niemand Achtung und Be « »
schenken . Sicht abcr die Umwelt , daß krai ^
Selbstbesinnung in schweren Stunden ve * ^
Deutschen sich steigert , so zweifle ich nl « >-

„ji
die Fortsetzung der internationalen
Illingen zur Erschließung zusätzlicher . gl,
quellen in der Weltwirtschaft führen wtro - ^
es notwendig , zn sagen , daß für die i^ ii
reiche Fortsetzung dieser Entwicklung m '

i*
von innenpolitischen Störungen . Aufre « >
tung von Ruhe und Ordnung im de » "

Volke unentbehrliche Voraussetzung in -
einem Augenblick , wo alle Volkskraft ve ^
meinsamen imd verstehenden Arbeit an
Ueberwindnng der Wirtschaftsnot geholt , jj
sen selbstzersleischende politische Kämpfe , o ^
der Geschichte so ost Leid über Deutichia " "

bracht habe » , zurücktreten . . lt n,
Und wenn Sie , Mine Damen und v '

| tn>
in Fortsetzung dieses Gedankens mich
gen , was ich vom Volksbegehren o>

lösnng des Preußischen Landtages halte ,
ich Ihnen erwidern , daß es sich staatsr »
nm keine Reichs - , fvndern tritt 1 m
preußische Angelegenheit handeu - ^
Staatsbürger — nicht als Parteipolil »
abcr erkläre ich Ihnen , daß Sie mich n > w
de r W a h l u r u e sehen werden . ^

Nicht Ueberfpikung der parteipolitischen jjf!
gensätze ist das Gebot der Stunde , fo«» erv
Fruchtbarmachung in einer diese Gen» !»t<
überbrückenden schöpferischen Synthese .
Synthese der Kräfte , die bereit sind , ein
wahren Gemeinschaftsgeist aufgefaßten
schaftsresorm und einer aufbauenden
Politik rückhaltlos und uneigennützig
Herz zu weihen . Nnr so wird es De « ' > j,»
gelingen , im Rahmen der übrigen « .
Staatsvölker seinen gleichberechtigten vM #«*
erringen und zu behanpteu und in «» > „ ui*'
Zusammenarbeit mit den übrigen Staate » „n
ganze Kraft einzusetzen sür die baldige
der gewaltigen Aufgaben , vor die eine
ohnegleichen die Menschheit in dieser »
stellt ." .

das Seminar für orientalische Sprachen
li n , wo er 5 Jahre wirkte . Nach feiner it t
kehr in sein Heimatland lehrte er
Kricgsfchnle in Peiping nnd an der '•! }(*
Universität . Bei dem Eintritt Chinas
Krieg übernahm er die Leitung des 1itiJ
amtes sür die deutschen Staatsangehörigen .^
hat als solcher es vermocht , das Geschick fCv
Deutscher zu erleichtern und Härten ir
meiden . In der letzten Zeit war er vc
Deutschen Gesandtschaft in Peiping tätig -

Die Heidelberger Universität im z !»
semester 1981 zählte 3951 immatrikulierte ^
dicreude gegenüber 3911 im Sommer ! »

^ B
1930. Unter Hinzunahme der Hörer erg
eine Gefamtfreqnenz von Besuchern
über 1172 im Vorjahr . Von 3761
Studenten stammten 176Ü aus Baden - xjl»

Zahl der Ausländer betrug ISv , wobei ^
mit 31 an der Spitze steht .

Theater und Musik. ,,
Unserm Nachruf aus den verstorbene "

merfänger Robert Butz möge noch b° ' ^
sein : Der 1892 in Karlsruhe geborene -
früh verstummte Sänger verbrachte
geud vom dritten Lebensjahr an in Bao »
de « , wo seine Elter « ei « e GastwirtschaN Ai>
hatten . Als junger Kaufmann war BN ,
glied des Gesangvereins „Liedertafel f
dessen damaliger Dirigent , der bekannte
fefsor nnd Gesangmeister Karl Beines , ^
vorragenden stimmlichen Eigeuscha

" ^ . sp>>̂

Chormitgliedes sofort erkannte und z » r
gekrönte » Ailsbildun -, brachte . Die fl ' r "

f
'
jilFi,

anfwärts steigende Küustlcrlaufbahn ^
Robert Butz von Nürnberg im Jahre
Karlsruhe und 1927 nach Stuttgart -
klingt noch i „ nnferm Ohr sein pröchtv '

„i>-

lyrischer und kunstvoll gemeisterter Teno > y .
« och hören wir in Wehmut den erschu » . W
« « Ii symbolisch anmutenden Nachhall se >>^ tc>
benswiirdigen Meisterstückes -. „Freu '"
nehmet die Geschichte von einem
Postillion . . "

Gtahlhelmführer zum Volksentscheid
programmatische Wieden Seldtes und Oüsterbergs.

G Berlin , 4 . Augnst .
Am Dienstag fand im Herrenhaus zn Berlin

eine große programmatische Kundgebnng des
Stahlhelm znm Volksentscheid statt , bei der die
beiden Bnndessührer vor einem geladenen Andi -
torinm von Politikern , Wirtschaftler « , Journa -
listen und Vertretern von Wissenschaft und Knl -
tnr sprachen .

Der erste Bundesführer Franz S c l d t c
führte n . a . ans : Die Aufgabe , die wir uns und
dem prenßifchen Volke gestellt habe « , ist einfach
und klar . Sie lautet : Der Preiißische Landtag
ist anfznlöfe « ! Der englische Mi « isterpräside « t
Maedonald hat bei seine «. Besuch i » Berlin ge-
sagt : „Ein freies und sich selbst achtendes
Teutschland ist für die Gemeinschaft der Zivili -
fation » » entbehrlich . Deutschland muß sich selbst
lielse » ! " Das ist es gerade , ivvra » der Siahl -
Helm gearbeitet hak, "wofür sich fcliie Kämcraöcn
13 Jahre cinftefctzt haben : Für die Willens -
bildnng im deutschen Volke , für den Gedanke » ,
daß es in Deutschland mir vorwärts gehen
kann , wenn nicht der Geist des Marxismus und
der Wille nnd die Stimmung der Massen regie¬
ren , sondern wenn das alte Prenßenwort wie¬
der anf den Schild geschrieben wird : „Hilf dir
selbst und Gott wird dir helfen !"

Wir wollen nnd müssen unseren Volksentscheid
gewinne » ! Wir müssen dieses System beseitigen ,
das die preußische Lebenskraft zerstört .

Oberstleutnant a . D . D ü st c r b e r g erklärte
n . a . : Die wichtigste Voraussetzung für Deutsch -
lands Freiheit ist die Wiedergewinuilg der
Wehrhoheit . Ohne Wiedergewinnung der Wehr -
Hoheit ist Dentschland auch in Zukunft das Ob¬
jekt der Politik unserer Gegner . Daß wir kei-
neu Krieg wollen , sei nochmals ausgesprochen .
Aber wir wollen Frieden in Ehren auf
dem Boden unbedingter Gleich -
berechtig » il g und des Selbstbestimmungs -

rechtes , das allen Völkern zugebilligt wird , nur
uns iioit Frankreich vorenthalte « wird .

Aber auch abgesehen von dieser alten poli -
tischen Frage , die eine Umwandlung der preu -
ßischen Regierung im nationalen Sinne nötig
macht , ist es unsere seste Ueberzeugung , daß bei
einem weiteren Bestehen der heutigen preu -
ßischen Regierungskoalition immer mehr poli -
tische , kulturelle und wirtschaftliche Gesnndnitgs «
auclle » i » Preuße » zerstört werde » . Ein
Staat , der feine Vergangenheit nicht ehrt , ist
seine Zukunft nicht wert . Preuße » — uud das
habe » die heutigen Machthaber oft vergessen —
war schon jahrhundertelang eine Großmacht .
Wir brauchen in Preußen einen Kultusminister ,
der bis in das Innerste vou der Ausgabe « nd
Bedeutung des deutsche » Volkstums erfüllt ist .
Aber nicht nur das Schulwesen , sonder « '.>or
allein Regierung ünd "VerIvamu,ss - ' sind ' stark
reformbedürftig .

Durch den Antrag zuni Volksbegehren ist
der Stahlhelm nicht Partei geworden . Nur
vaterländisches Verantwortungsgefühl und
« orge um die Parteizerrissenheit im nationalen
Lager hat uns z « der selbstlosen schwere « Auf »
gäbe geführt . Wenn die Kommunistische Par -
tei sich an diesem Volksentscheid beteilige » will ,
so ist der Ho hu und Spott , aber auch ein ge-
ivisscr Vorwurf iu deu Mittelparteieu gegen
diese „Bundesgenossen " nicht am Platze . Par -
lamentarisch haben von den kleinsten Gemein -
den angefangen bis zum Reichstag diese Par -
teien niemals , wenn es ihren Interessen ent -
sprach , auf die Stimmen der kommunistischen
Abgeordneten verzichtet .

Der Redner schloß : Es geht um das Schicksal
des deiltscheu Volkes , und weil aus unserer
Seite das vaterländische und zugleich das höchste
sittliche Recht steht , werden wir am 9 . August
siegen !"
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Der gescheiterte putsch.
Reichsbank gibt kein Geld . —
Truppen meutern . — Brigade

" fo
'
iVv 1* ~ er ® üöen unter den Dützen : „Das

utit niut e schneid der neuen Regierung ? Da -
ju UL,-, ? an kich zufrieden ? Anstatt die Bank
»vi dj » m ^ ien Direktoren die Pistolen
« tun!.» *

a f e 5U halten : „Wenn in einer halben
^ etorrL ~ ® el & nicht ausgeliefert ist , ist Ihre

Seele dem Herrgott ausgeliefert . ."

Uttf
'
v Saben ganz recht, " nickte der Kapitän .

I« ui* 1 öas Gräßliche . Es handelt sich nicht
■Beift 8 Geld . Aber wenn die Bande erst
svii.,

' w . e man so leichtfertig mit Lüttwitz um -
®tt(>e

fonn ' dann sind wir wahrhaftig am

also pflanze ich mich vor Ehrhardt
« f.

verehrter Herr Kapitän , noch

t,ciotan!Da5 Um gehen Sic nicht jetzt noch hin ?
die Bank ." —

N?
lieber Herr , kann man doch nicht ." ,

»an
'
.

'?" kann , verehrter Herr Kapitän , noch
Tie z „ 1 re Sachen in solchen Fällen . Wenn
besiov. . er nicht können , dann wären Sie doch

U .. x Döberitz geblieben . .

^
' ch ließ ihn stehen .

^ >c \
r
» t Ct Kapitän kam mir nach : „Was raten

•fr ' r .«rr o/ / r ^ .j . .

ig .
Jit begab sich zu Ludendorsf und beide
>»urh . 5 ' der sich einverstanden erklärte . Da
•" '"m » r - r Oberst angerufen : sprach englisch :
fo(n r,c f aus Köln an , gratulierte zum Er -

ii geschehen soll ? " Sehr einfach : „Kapp
Eb/k muß in die Regierung !"

toi M3' at öt beaab firh »u Pufipitdnrff 1111h bei

h öL I? ^r.en ins Reichskanzlerpalais .
>>cgierung und beriet . . . .

Dort

ließ sich melden ,
nicht

" .̂ utnant kam zurück : Die Sitzung dürste
?

werden .
' ^ rie

. Ehrhardt : „Sagen Sie von Kapp ,
t«its ~ uicht rauskommt , dann hole ich ihn

ä e , Danke !"

^ kam er etwas verstört . Was los sei.
fiaxto

C' n ? n Rekruten schrie Ehrhardt Kapp au .
&ub

'
p r -'l Sauwirtschaft , Schweinerei , Tröd -

« » l ' ' ^ ^ pp ^eit schwirrten durch den Ranm .
rief Ehrhardt : „Ich verlange , daß

die Regierung kommt .
"

kein Licht und k ei n Wasser . — Die
crhardt marschiert wieder ab .

„Bitte ." beschwichtigte Kapp , „bitte , wenn , Sie
meinen . , ."

*
Berlin schwamm im Jubel , wenn auch nicht in

Wasser , das abgesperrt war . Die bürgerliche
Bevölkerung freute sich, des Druckes der Roten
los zu sein .

Auch aus der Provinz kamen zustimmende
Berichte .

In Bayern entledigte man sich des Ministe -
riums Hoffmann . Ludendorsf und Kapp aber
hatten Berlin fest in der >Hand mit 30 000 durch¬
aus ergebenen Truppen . Prachtvollen Trup -
pen .

Aber es zeigte sich das volle Untalent , diesen
eroberten Staat auch zu regieren . Es geschah
nichts gegen den Streik . Und nichts gegen die
geflohene Regierung . Es wurde Noske uicht
verhaftet und nicht Ebert . Und die Soldaten
bekamen ihr Geld nicht , weil die Reichsbank
sich beharrlich weigerte , dem neuen Kriegsmini -
ster auch bloß eine Mark auszuzahlen . Die Sol -
baten murrten : ja einige Regimenter waren
als geradezu unzuverlässig zu bezeichnen .

Inzwischen schickte Kapp Herrn von Berg -
mann , ehemals Chef der Geheimpolizei , zu
Ebert , nach Stuttgart , um Verhandlungen ein -
zuleiten .

Die Sozialdemokraten lächelten über diese
Dinge und antworteten stündlich mit neuen
Aufrufen an die Bevölkerung .

Ich erfuhr zu spät von diesem Herrn von
Bergmann . Verzweifelt über soviel Dilettan¬
tismus stürzte ich zu Kapp : „Wie , Sic verhau -
delu mit einer Regierung , die Sie mit der Kor -
ruption verschwägert bezeichnen ? "

„Die Politik erfordert . . .
" stammelte Kapp .

Da sulir es mir heraus : „Politik ? Lesen Sic
in dcr Geschichte nach : Ihr habt noch nie von
Politik etwas verstanden . . .

"
Inzwischen fuhr von Bergmann mit dem

Automobil längst gegen Stuttgart » Traf dort
die Herren der alten Regierung .

Das erste , was er tat : Er ging mit wehenden
Fahnen zu ihr über .

Dafür wurde er auch bald preußischer Ge -
sandter in Dresden . Natürlich .

15. , 16. , 17 . Mörz . Die Tage verraunen . Nichts
geschah. Die Arbeiter streikten . Das Licht
wollte nicht aufleuchten und die Bahnen nicht
fahren .

Dann geschah doch etwas : Eine Kompagnie
hatte gemeutert ! Verdammt !

Lüttwitz eilte zu den Truppen , wurde aber
von verschiedenen Unterführern scharf an -
geblasen .

„Mau muß sich zunächst — nur Ruhe , meine
Herren — darüber klar werden , wie viele
Truppen und welche noch zu uus lmlten, " sagte
er und bestellte für drei Uhr nachmittag alle
Truppenführer zu einer Aussprache .

„Ich habe die Sache begonnen , ich werde sie
auch durchführen, " meinte er ruhig und salu -
tierte .

Die Truppensührer waren pünktlich zur Stelle .
Ludendorff und ich warteten im Nebenzimmer .

Eines konnte man herüberhören : gerade
ruhig wickelte sich die Debatte nicht ab .

Inzwischen unterhielt sich Ludendorsf mit
mir : „Ich will noch nicht eingreifen , die Zeit
ist noch nicht reis .

"
Ich starrte ihn mit offenem Munde an :

„Wann wollen Sie denn erst eingreifen . Ex -
zellenz ? "

Ludendorff lächelte und sagte langsam : „Heute
abend kommt der Abgeordnete Daum ig mit
einer Arbeiterdeputation zu mir , wir werden
uns über unser gemeinsames Vorgehen eini -
gen . . .

"

„Das ist eine Utopie , Exzellenz , Ich aber sage
Ihnen , daß Däumig nicht kommen wird , weil
wir heute abend ein Regime Kapp nicht mehr
haben werden .

"

Ehe noch Ludendorsf antworten k" " " le , wurde
die Tür aufgerissen , Oberst Bauer , vollkommen
ausgelöst , stürzte herein , sah uns mit flackern -
den Augen an . Schrie : „Alles verloren . . .
von fünfzig Trnppenkommandeuren gehen nur
mehr sechs mit uns ."

„Reichsbank .
" Wer hatte das gesagt ? War

mir das selbst wider Willen entschlüpft ?
Einer stürmt ins Zimmer . Pflanzt sich mili -

tärisch vor Ludendorsf auf , salutiert : „Exzellenz ,
im Namen der jungen Offiziere . . . stellen Sic
sich an die Spitze unserer Truppen . . . so ist
die Sache noch zu retten .

"
Es war Kapitänleutnant Lentfch ,
Bauer horchte auf . Hatte sich wieder in der

Hand : „Kapitän Schuster , holen Sie Leute vom
Wilhelmsplatz , umstellen Sie sofort das Reichs -
kanzlerpalais . Wer dieses Haus verläßt , wird
erschossen !"

Waffen wurdcn verteilt . Treppauf , treppab
ein Rasen . Fluchen . Es mußte jeden Augenblick
im Palais selbst zu einem furchtbaren Kampf
mit den abtrünnigen Truppenlommandanten
kommen . Auch die hatten ihre Pistolen gezogen ,
standen bleich — zu allem entschlossen — bei -
sammen . . .

Alles sah aus Ludendorsf . Der stand , ohne
sich zu rühren , ein Monument .

Da fegten zwei Zivilisten daher : Graf We -
starp und Helfferich .

Stürzten , die Situation richtig übersehend ,
auf Ludendorsf : „Exzellenz , kein Blutvergießen .

"

„ Wir werden weiter verhandeln ■ .
„Kein Blutvergießen .

"
Aber die Abtrünnigen hatten sich schon lang -

sam zurückgezogen , die Waffen in der Hand ,
das Gesicht dem Feinde zugewandt . Hatten das
Tor erreicht . Waren aus dem S>mis .

Damit war der Kapp - Putsch zu Ende . Ge¬
scheitert .

. *

„ Wo ist Kapp ?"
Kein Mensch wußte es . Er war verschwun -

N^ en .
„Ist Major Pabst im Hause ? . .
„Eben weggefahren - . ."
Auch sonst leerten sich die Räume . Schließlich

stand ich mit Bauer allein . Langsam schritten
wir dem Ausgang zu .

Ich fuhr in meine Wohnung , raffte mein gan -
zcS Gepäck zusammen , sprang in ein Automobil .
Als dieses um die Ecke schwankte , erhaschte ich
mit dem Blick einen anderen Wagen , der vor
meinem Hause hielt . An dcr Eile und dem
Aussehen der aus dem Fond und ins Haus
stürzenden Männer wußte ich , daß es Detektive
waren , die mich verhaften sollten .

Ich fuhr in mein ganz geheimes Absteige -
quartier .

Indes marschierte die Brigade Ehrhardt ge -
schlössen — in prachtvoller Disziplin — nach
Charlottenburg :

Berlin war wieder frei .
Inzwischen war die Nacht über die Stadt ge -

fallen wie ein schwerer ichwarzer Mantel . Ge -
wohnheitsgemäß griff ich nach dem Taster des
elektrischen Lichtes : Es brannte wieder !

Man verhandelte mit Ehrhardt . Unter der
Zusicherung absoluter Straflosigkeit für ihn und
seine Truppen sollte er nach Döberitz ins Lager
abmarschieren .

lFortsetznna in der miirgigen Ausgabe .)

Continental - Reifen bestehen

auch diese schwere Prüfung !

•Vacli der Gewalt probe auf dem •Murburgring
( „ Großer <Preis von (Deutschland " ) nun auch die
phantastischen Geschwindigkeiten des „ & vus " -
ätennens t

wacciola siegt auf Mercedes-Benz
Jftit Continental -„Record" ohne jeden Reifenwechsel

bisher unerreichten Durchschnittsgeschwindigkeit von 185,7 km/Std . !
V. h ' ,

u
^ uchitsch auf Mercedes - Benz mit „ Continental " . . Dritter der Klasse über 1500 ccm

Mau
3U* mit „ Continental " . . Erster der Klasse 750 bis 1500 ccm

b J
er au f D . K . W . mit „ Continental " Erster der Klasse bis 750 ccm

v.
au^ D . K. W . mit „ Continental " Dritter der Klasse bis 750 ccm

May
^ 'US au* ^ W . mit „ Continental " Sechster der Klasse bis 750 ccm
au* D . K. W . mit „ Continental " . . Siebenter der Klasse bis 750 ccm

fönt ine nla
Hauptwerke Hannover » Excelsior -Werk Hann - Limmer 0

Peters Union -Werk Gorbach
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wo die Not auk die Spitze getrieben ist,j
'
jjj

sich die Dorsschaft guten WohlstandesBadische Rundschau.
Oer Stand der Feldfrüchte

Anfang August in Baden .
Die Witterung war im abgelaufenen Monat

Juli für die Landwirtschaft im allgemei -
nen ungünstig . Die vielfachen starken
Regengüsse haben in den Getreideäckern
zum Teil erheblich geschadet, - der Roggen ist da
und dort auf dem Halm ausgewachsen . Die
Dreschergebnisse bleiben vielfach hinter den Er -
Wartungen zurück , da die Körner klein blieben ,
zum Teil überreis wurden und ausfielen . Die
Hackfrüchte ( Früh - und Spätkartosfeln ,
Futter - und Zuckerrübens sind weniger von der
Ungunst der Witterung betroffen worden . Auch
die Erträge der Futterpflanzen und der Wiesen
find nach der Güte wie nach Menge zumeist be -
sriedigend . Die Reben sind größtenteils reich
behangen , die Trauben sind gesund und stellen
gute Ertrag « in Aussicht .

Beschleunigte Aufhebung
der Grenzgebühr ?

Eine Eingabe des Verbandes südwestdeutscher
Industrieller ?

Da die Erhebung der Auslandsreisegebühr
auf den Geschäftsverkehr mit dem Ausland hem -
mend und erschwerend einwirkte , so hat der
Verband Südwestdeutscher Industrieller an das
Reichsfinanzministerium , das Reichswirtschafts -
Ministerium , das Reichsministerium des Innern
und das Auswärtige Amt dringende Vorstellun -
gen mit dem Antrage gerichtet , dahin zu wir -
ken , daß die Reichsregierung von der in der
Verordnung vom 12 . Juli dieses Jahres bereits
vorgesehenen Ermächtigung , die Verordnung zn
einem früheren Zeitpunkt als den 1 . Oktober
dieses Jahres außer Kraft zu fetzen , schon jetzt
Gebrauch macht und die Verordnung schnell -
möglichst aufhebt .

ltniversität kündigt Assistentenverträge .
( ! ) Heidelberg , 4 . August . Wie verlautet , sind

in den letzten Tagen die Verträge mit den UZii-
versitätsassistenten fristlos zum 1 . August ge-
kündigt worden . Die Regierung beabsichtigt ,
neue Vereinbarungen zu treffen , die vor allem
die Gehälter an die durch die Notverordnung
geschaffene Basis angleichen sollen .

Wiederinstandsetzung der Thermalquelle
( !) Säckingen , 4 . Aug . Die großen Arbeiten

zur Wiederinstandsetzung der Thermalquelle in
der Badmatte nähern sich ihrem Ende . Der
Quellschacht , der von einer großen Betonmauer
umgeben wird , soll eine elektrische Pumpecin -
richtung erhalten , um dem Wasser einen höhe -?
ren Auftrieb zu geben .

Eröffnung
der Konstanzer Zugendherberge .

! ! Konstanz , 4. August . Am Sonntag ist in
Anwesenheit zahreicher Vertreter der Stadt ,
darunter der Oberbürgermeister , die neue Kon -
stanzer Jugendherberge , ein Schmuckstück sel -
tener Art im Kranze der deutschen Jugendher -
bergen , offiziell ihrer Bestimmung übergeben
worden . Es war ein Freudentag für die wan -
verlustige Konstanzer Jugend und die Vereine ,
die diese Bestrebungen unterstützen .

NachahmenswertesBeispiel.
Singen a . H ., 4 . Aug . Die hiesigen Fit -

tingwerke spenden ihren Werkangehörigen , so -
weit es Familien mit zwei oder mehreren Kin -
dern sind , jeden Monat eine bestimmte Milch -
menge . Vom 1 . August ab können kinderreiche
Familien bei ihren Milchlieseranten jeden Tag
ein bestimmtes Quantum Milch beziehen auf
Kosten der Fittingwerke . Dadurch erhalten 405
Arbeiterfamilien mit mehr als 1100 Kindern
einen wertvollen Zuschuß zum Lebensunterhalt .

1V , fache Biersteuer.
ks . Eggenstein , 4 . Aug . Vor einigen Wochen

wurde der Voranschlag 1931/82 vom Bürger -
ausschuß einstimmig angenommen . Durch die
Notverordnung ist ein neuer ungedeckter Auf -
wand von ca . 9000 M . entstanden . Um diesen
Aufwand zu decken, beschloß der Bürgerausschuß
in seiner letzten Sitzung die l ^ sache Biersteuer
ab 1 . September einzuführen .

Messerstecherei.
o . Rauenberg , 4 . Aug . Im Wortstreit ver -

setzte der ledige Händler Gerold einem hiesigen
jungen Mann einen Messerstich in den
Leib . Der Täter konnte nur unter Ueberwin -
dung großer Schwierigkeiten festgenommen
werden .

Oer tägliche Unfall.
An der Kurve bei der Eisenbahnübersühr -

ungsbrücke zwischen Wcinheim und Lützel¬
sachsen stießen am Sonntag abend ein Motor -
radsahrer mit Sozius aus Offenbach mit einem
Motorradfahrer aus Plankstadt zusammen . Die
Fahrer trugen schwere Verletzungen davon und
wurden ins Weinheimer Krankenhaus eittgelie -
fert . Während eines der Krafträder völlig un -
brauchbar geworden ist, explodierte das andere
und verbrannte .

Bei der sogenannten Kippe am Kraftwerks -
neubau in Waldshut erlitt der Arbeiter Joh .
Gr oh durch einen Unfall eine schwere Gehirn -
erschütterung .

Auf der Fahrt durch die Seckenheimer
Landstraße geriet ein 40 Jahre alter
Dekorateur mit seinem Motorrad gegen den er -
höhten Radsahrerweg , wodurch er die Herr -
schast über die Maschine verlor un -d stürzte .
Während ein auf >dem Soziussitz mitfahrender
Kellner mit unbedeutenden Verletzungen davon --
kam , erlitt der Motorradfahrer einen schweren
Schädelbruch . Es besteht Lebensgefahr .

Tödlicher Arbeitsunfall.
( :) Schwetzingen , 4 • Aug . Der 52 Jahre alte

verheiratete Werkmeister Joses Scherer wurde
an seiner Arbeitsstätte tot aufgefunden . Beim
Radschuhlegen war er von einem Wagen er -
faßt und getötet worden . Die unmittelbare
Todesursache konnte nicht restlos geklärt
werden .

Teuer bezahltes Rasen.
) ( Kenzingen , 4 . Aug . Der 24jährige Ernst

Ringwald von hier verunglückte mit seinem
Motorrad bei Niederschopfheim und trug einen
doppelten Schädelbruch davon . Er wurde in
das Lahrer Krankenhaus eingeliefert , wo er
bald darauf starb . Ringwald hatte schon früher
zwei Unfälle erlitten , da er immer ein sehr
rasches Tempo suhr .

Tödlicher Sturz vom Fahrrad .
( :) Binzen ( bei Lörrach ) , 4. Aug . Der

27 Jahre alte Färber Gustav Winter ist auf
noch ungeklärte Weise mit dem Fahrrad ge-
stürzt , wobei er sich einen Schädelbruch zuzog
Am Montag nachmittag erlag er seinen Ver -
letzungen im Städt . Krankehnaus in Lörrach .

Mutige Tat eines Primaners.
( : ) Konstanz , 4 . Aug . Der hier zur Erholung

weilende Oberprimaner Horst Grüninger
aus Frankfurt a . M . , der am Horn badete , sah
vom Rettungsfloß aus , wie ein englischer Kur -
gast unterging . Sofort stürzte sich Grüninger
ins Wasser uud es gelang ihm nach einiger
Anstrengung , den Untergegangenen herauf -
zuholen und , aus dem Rücken schwimmend , an
Land zu bringen . Sosort angestellte Wieder -
belebungsversuche brachten den Bewußtlosen
nach längerer Zeit wieder zu sich. Am Abend
hatte sich der Gerettete soweit erholt , daß er
seinem Retter persönlich danken konnte .

500 Jahre Au im Murgtal .
Von der armen Holzmachersiedlung zum wohlbestellten Dorf.

Die Festtage . - Einweihung des neuen Schulhauses .
Im Verhältnis zu den übrigen Murgtal -

dörfern ist das kleine Au hinter Weisenbach
recht spät entstanden . . Im 16. Jahrhundert be-
gann ein einschneidender Umschwung in den
wirtschaftlichen Verhältnissen im Tal - Infolge
der Holzarmut der Rheinebene und der großen
Nachfrage aus Holland , wo Schiffbauholz sehr
begehrt worden war . gewannen die uner -
m e ß l i ch e n Waldungen im Tal an Wert ,
Holzfällerkolonien aus Einheimischen und
Fremden drangen immer tiefer in die Urwälder
ein , die Wasser der Murg mußten in der Wild -
slößerei Stämme und Scheitholz ins vordere
Tal tragen , wo die vielen Sägen das Nutzholz
verarbeiteten . Diese wirtschaftlichen Wand -
lungen gaben dem damaligen Sicdluugsbild
einen ganz anderen Charakter . Die seitherigen
Viehzuchtweiler mußten den sich dazwischen -
schiebenden Holzmacherhütten Platz gewähren .
Es entstanden neue Siedlungen , die Holz -
machersiedlungen , zu welchen unser Jubeldorf
eibenfalls zählt .

Das weite , unbewohnte Gelände hinter Wei -
fenbach lockte die Siedler au . Um das Jahr
1430 entstanden da zwei armselige Holz -
m a ch e r b a u t e n . Die acht oder neun Neu -
siedler sollen aus Tirol gestammt haben . Mit
Kleintierzucht und Bodenbau schleppten sie sich
kümmerlich durchs Leben . Der erste Sied -
lungsname hieß „in der Gut -Au "

, der Murg *
täler nennt es heute noch „In der Au " . Po -
litisch lagen die ersten Hütten der neuen Sied -
lnng auf Eversteinischem GrÄnL und Bo -
den . Die Ebersteiner übten die Lehensherr -
schast aus . Eigentlicher Besitzer waren die
Bischöfe von Speyer , die auch die höchste Gc -
richtsbarkeit inue hatten . Verwaltungstechnisch
rechnete die Neugründung zum Gericht Gcrns -
bach und wnrde von da mit Weisenbach , in
dessen Gemarkung es sich eingezwängt hat , stets
als eilt geschlossenes Ganzes genommen . Im
Jahre 1432 wurde Au zum erstenmal in einer
Urkunde des Grasen Bernhard von Eberstein
genannt . Anno 1434 wurde die Kaplanei auf
Schloß Eberstein gegründet und die ,^Jnw >,chner
von der Aue " nach borten eingeteilt . 1505
wird es als selbständiger Weiler mit einem
eigenen Stabhalter genannt . Seit der Zeit an
geschieht dem stillen Dorf mit seinen schassigen
Menschen häufiger Erwähnung . Zu den Holz -
machern zogen fremde Kohlenbrenner und
Wiedendreher , so daß die Einwohnerzahl des
Weilers aus etwa stink Herdstellen oder 27
Menschen stieg . Schwere Wunden schlug der
30jährige Krieg , der die Einwohnerzahl stark
dezimierte . Um 1650 herum waren kaum noch
drei Familien ansässig .

Zum zweiten Male fingen die biedern Auer
von vorne an . Zu der Holzwirtschaft gesellte
sich als rentabler Erwerbszweig die We -

b e r e i als Hausindustrie . Auch Holzschuh -
macher und Faßbinder tauchten aus . Eine '

Zeit -
lang wurden viel Schindeln mit den Rhein -
flößen verschickt . Als Floßknechte und Wald -
slößer verdienten die alten Auer ihr täglich
Brot . Brüderlichem Zusammenhalten der Bür -
ger hat man es zu verdanken , daß es um 1800
wieder auf „160 Inwohner , 80 Stück Rindvieh ,
50 Ziegen und 50 Schweine gestiegen " war
( Jägerschmidt ) .

Es bildete sich ein geschlossenes Dorf , das
um 1834 aus dem Gemeindeverband von
Weisenbach schied und zur selbständigen Gc -

meinde geworden ist.

Heute ist Au mit etwa 500 Seelen eine der
bestgestellten Gemeinden des Tales . Alles
findet Arbeit . Au hat , keine Erwerbslosen .
Glückliches Dorf ! Bier - und Bürgerstener
oder wie die mißliebigen Dinge heißen mögen ,
kennt man hier noch nicht . Wie die Zeiten sich
ändern . In den Zeiten , als das Murgtal in
wirtschaftlicher Blüte gestanden , schlugen sich die
Auer kümmerlich und zäh durchs Leben . Hente ,

Just auf den Tag des 500jährigen Bestes
weiht man hier ein mit allen modernen ^
gen ausgestattetes Schulhaus ein , nachde >
alte eben auf diesen Tag 100 Jahre ferne
und Schuldigkeit getan hat . Bürger » ^
Gr « ßmann hielt beim Festakt eine m
gezeichnete Festansprache . Der gut einge >
Schulchor unter Hauptlehrer Schwalo ^
passende Weihelieder . Nachher sand »n

„Krone " ein Imbiß statt , wo bei Rede uno ^
genrede das festliche Geschehen nachdru ^

gefeiert wurde . Am Abend fand unter ^
imhme des ganzen Dorfes ein Facke
durch die schmalen Gassen des Festortes
der mit einer bengalischen Beleuchtung ^
neuen Schulhauses abschloß . Am Tag ^
gab es am Nachmittag ein Volksfest , b«
Hauptlehrer Langenbach aus Gernsvo ^
Gedenkrede hielt . Der Gesangverein legt ^
einem historischen Festzug einen präch " ? ,^ ,
lungenen Rahmen um das Ganze und r ^
Girlanöen - und Fahnenschmuck gaben
außen hin die Festkreude der Bürger kun -

Kleine Rundschau. ,
mr . Legelshurst , 4 . August . ( Erfolge

Musikvercine . ) Beim Preiswettspiel in
bachwalden konnte der Musikverem ^
gelshurst unter der Leitung des DttiS . ,l >
Billerbeck - Kehl uud die Musikkapelle (t>
statt in der Unterstufe je einen I A - P *C,a
ringen . 0

'i>
) ( Wolfach . 4 . Aug . ( Aus Wirtschafts « «'

^
den Tod . ) Ein hiesiger HandwerksmeNter
seinem Leben durch Erhängen ein 3 ie ! A h
Den Bedauernswerten , der eine zahlrelwe ^
milie hinterläßt , scheinen Arbeitslosigkcu
wirtschaftliche Not zu dieser unglücklichen
getrieben zu haben . ctf

l . Oestringen , 4 . August . (Todesfall -' _ J#j
Alter von beinahe SO Jahren ist hier ^ .^
Berta Greulich , geb . Schmitt , die
des früheren langjährigen Bürgerm ^
Greulich gestorben . , a . .d

a . Stafsort , 4. Aug . (Oberlehrer Hauths a
Fahrt . ) Ein großer Trauerzug bewegte
heute nachmittag zum Friedhof , um dein v jii
ten Oberlehrer a . D . Karl Leopold Hauty ^
letzte Ehre zu erweisen . Abordnungen ^
Kriegervereine Friedrichstal und © taff 0*
wie eine solche des Gesangvereins
kränz Friedrichstal , legten als äußeres
der Dankbarkeit Kränze am Grabe nieder - ^
germeister Borell überbrachte die ' "Xjt
Grüße der Gemeinde Friedrichstal und .At
Pfarrer Hof betonte die segensreiche Tal -'
des Oberlehrers .

Schwere Unwetter überall.
ÄZolkenbruch und Hochwasser

in Sulzseld .
Es ist jetzt das zweite Mal , daß unsere Ge -

meinde von Hochwasser heimgesucht wird : an -
fangs Mai und heute . In ganz kurzer Zeit
füllten sich die Furchen der Aecker mit Wasser ,
die Wege begannen sich zu beleben mit strömen -
den Wassern , die Rinnen schäumten und kochten
und der Kohlbach wuchs mit unheimlicher
Schnelligkeit zu einem reißenden Fluß an . Die
Rinnen und Kanäle konnten dem Ansturm der
Wasser nicht standhalten , so daß diese die tiefer
gelegenen Straßen ganz überschwemmten und
jedes Gefäll zu einem verderblichen Wasserfall
ausnützten . Und dann begann das Wasser die
tiefer gelegenen Ortsteile zu umspülen , abzu -
schneiden und schließlich auch in die Gebäude ein -
zudringen . Aktionen zur Rettung von Geflügel
und Haustieren wurden eingeleitet . Aber trotz -
dem ist damit zu rechnen , daß besonders im Ge -
slügelbestand manche Verluste eingetreten sind ,
ganz zu schweigen von dem Schaden , der in Kel -
lern , Scheunen , Kaufläden und als direkter
Wasserschaden an den Gebäuden entstand , und
ganz zu schweigen von dem Schaden an den
Fluren , den Straßen und Wegen . Die Bevöl -
kerung steht ganz unter dem Eindruck des gro -
ßen , grauenhaften Ereignisses .

Die Finanznot der Gemeindey .
Villingen hat Defizit von Million

) ( Villingen , 4 . Aug . Wie in anderen Städten
hat sich in Villingen die Finanzlage in den letz-
ten Monaten außerordentlich verschlechtert . Es
muß für das laufende Rechnungsjahr mit einem
Gesamtdefizit von einer halben
Million gerechnet werden , nachdem bei
Aufstellung des Voranschlags 1S31 ein
solches von 123 000 .M ausgewiesen worden war .
Die Ursache ist in starken Einnahmeausfällen
bej den Umlagen , . beim Forstbetrieb , bei ijen
Reichssteuerübermeisungen , sowie in namhaf -
ten Mehrausgaben , beim SchuldenSienst und
bei der Fürsorge zu suchen . Hier allein muß
bei den gegenwärtigen Unterstützungssätzen mit
einem Mehrbetrag von etwa 120 000 M gerech¬
net werden . Bei dieser Sachlage müssen von
der Stadt sofort besondere Maßnahmen ge-
troffen werden . Die Stadt Villinger , wird
durch die schwere Wirtschaftslage besonders da -
durch stark in Mitleidenschaft gezogen , baß der
8000 Hektar große Waldbesitz , welcher früher
mit das Rückgrat für den städtischen Haushalt
bildete , infolge der niederen Holzpreise nur
noch eine ganz untergeordnete Rolle «pielt .

Freiburgs Nachtragsvoranschlag
875 000 Mark Fehlbetrag durch das Notgesetz.

: : Freiburg . 4 . Aug . In einer Prcssebespre -
chnng teilte Oberbürgermeister Dr . Bender
mit , daß der durch die badische Notverordnung
notwendig werdende Nachtragsvoranschlag einen

Fehlbetrag von 875 000 Jl aufweisen werde . In¬
folge der schwierigen Verhältnisse sei es noch
nicht möglich , Deckung für den Fehlbetrag zu
finden . Auf eine Rede des badischen Staats -
Präsidenten , in der dieser ausführte , nur ein
einziger Bürgermeister habe sich bereit erklärt ,
dem 20prozentigen Gehaltsabbau der Minister
zu folgen , erklärte Oberbürgermeister Dr . Ben -
der , daß der Aufwand der Stadt Freiburg für
die Gehälter des Oberbürgermeisters und der
zwei Bürgermeister durch Ersparnisse , Abbau
eines Bürgermeisters uwd freiwillige Abzüge
um insgesamt 36,79 v . H . zurückgegangen sei.

Gegen große Projekte
in schwerer Zeit.

) ( Schwetzingen , 4 . August . In einer außer -
ordentlichen Sitzung des Gesamtvorstandes des
Bürgervereins , der auch Vertreter der Land -
Wirtschaft und des Gewerbevereins beiwohnten ,
wurde zu den von der Stadtverwaltung geplan -
ten Projekten — Umbau des Städtische » Kran -
kenhauses , Ankauf eines größeren Geländes
von der früheren Kunstseidenfabrik usw . —
Stellung genommen . In einem einstimmig ge -
faßten Beschluß wurde der Auffassung Ausdruck
gegeben , daß diese Projekte , die für die Stadt
eine weitere Belastung von vielen Hundert -
taufend Mark bedeuten würden , zurzeit un -
durchführbar sind . Gefordert wird ferner , daß
das von der Stadt eingebaute Gelände auf den
Brühler Wiesen den Almendberechtigten zurück -
gegeben wird .

Gestern morgen schlug der Blitz , be»
sich über der Badener Höhe entladen ^
wittcr in den Turm der Badener
traf eine Gruppe von lü Touristen , *»>" ¥
sechs bewußtlos zn Tal gebracht
tötet wurde niemand .

Blitzschlag in Bauernhof.
: Schwaibach , 4. Aug . Heute morgen ^ i»

der Blitz während eines heftigen Geiv " #
den Hof des Landwirts Albert Bra 11
setzte ihn in Brand - Das Gebäude j
ständig eingeäschert , das tote Mobilar

'

Feuer zum größten Teil zum Opser ,
das Vieh gerettet werden konnte -

Blitz äschert Anwesen ein . ^
d - Söllingen , 4 . August . Heute

hier ein furchtbares , noch nie erlebtes J .
nieder . Wolkenbruchartiger Regen 1C»
tiefer gelegenen Stellen bis zwei Va
Wasser . Der Blitz schlug in die Scheu » ,
Adolf Wenz und zündete . Im Nu L 1
Scheuer , die mit der Ernte gefüllt
Flammen , die auch auf das Wohnhaus -
griffen . Außer dem Vieh wurde nichts " I .
brennenden Gebäude herausgebracht - . iKi ^
Feuerwehr , die sofort am Brandplatz "

verhinderte ein weiteres Umsicht "
Feuers . ^
OieHochwasserschäden in Badens /

( ! ) Baden - Baden . 4 . Aug . Das Ho ^ fieVj !
'

Sonntag hat nach Schätzungen der
tung einen Schaden von 60 000 Mark ne ^
Da das Hochwasser im Mai einen Sa )'% {
40 000 Mark mit sich brachte , so betrag »
samtschaden , den Baden - Baden durch
schäden erlitten hat , insgesamt 100 0 (JA
in heutiger Zeit gewiß für die Stadt c >
tragbarer Verlust .

i
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Aus der Landeshauptstadt
Serienzu Hause

^
sind auch ganz schön .

ichon zu früheren Zeiten
^ im Qi f c Vergünstigung — wie heißt ts

'"Wetten * 5 e :, " ® em Gott will rechte Gunst'-llett ^ ICUIIC V2JUU|l
• - ist pa schickt er in die weite Welt " —
!®ni 8eii t ö " ch beute , zumal die Zahl der -
» r mefir Überhaupt noch reisen können , im -

1 Hotfi iJ u,amn iengefchmoIjen ist. Mancher ,
3) eifpi vorigen Jahre in seinem Urlaub

Schicksal konnte , wurde durch das
^ rxjht ° le Armee der Erwerbslosen ein -
v ^ eich . « ? ' ^ n froh sind , wenn sie nur
■ Hilter äum ^ eben haben - Es scheint , daß

ein - . fu
Un § liegende gute Zeit das Reisen

c7? ^ viohnheit und Selbstverständlichkeit
^ B{eJ , und daß jetzt zwingend das Gebot

Unb
n lautet : Umlernen !

I" ®erl ! ?u € rnen muß auch der , der vielleicht
darüber , daß er nicht reisen

>̂ egxk>?» ungutes Geschick grollt und
, lt. dip Serien zu Hause — einmal die

h. ^ ^
wan

. sonst mit dem Alltagsblick sieht
j „ M, .̂ ubersieht , mit liebevollen Augen

& »»<
'

3t,

. . - Fonttfl £ ? betrachten : wie offenbart sie
laJL Schönheiten . Einmal Straßen der

>̂ Nap „ durchwandern , die man noch nie
da - , , obwohl die langen Jahre einem

«*p „, 6 gelassen hätten , einmal so tun . alsMin» t - . yairen
, »„ f.

fre wd am Ort — ist das nicht inter -
Sei «,

" " regungsreich ? Da lernt man erst^ iirtöt fenttPtt

Jf ' t utci * f
m ist es ja auch nicht , wenn man

f,
' iftq . I ? .

r ' f ° 6reit kann , viel davon ist Ein -
le Sonne bräunt einen am User

Aiel f° gut wie am Lido : der
* e' «i » m ist international und ist
J ' fe !„ ^ kein Haar anders als beispiels -

« » » -f en *la - schöne Strandkostüme sieht
I ^ » ille "ppenwört , ohne öatz man noch
k7 n « i,ipLCiie " m " f' - Die „Gunst " des Reis . ns

es abipenstig gemack>t werden , ohne
V ^ tst " .̂ e ßen ein Heilmittel gibt : aber die

~ ° ® freiwillig oder nicht —
. .Eignen -5? ^e zu verleben » kann sich jeder

'»» al ' <? en es angeht , der probiere

^ommunistenüberfall an
SBie

n ®or bem Schwurgericht.
ii ® ttttLr

»
et ^ rett ' wird in der nächsten

"
. « " ' stische Ucberfall am

s> ernto « . 9v
, tt der Kaiferftraße anläßlich des

Spiel s! J * x NSDAP , sein gerichtliches
8» 9et #e*r»!! tt* ^ nter der Anklage wegen

wit nachgefolgtem Tode sowie
* K «

"
^ bruchg werden sich fiins Kommu -

a g - ^ ar der Schuhmacher Albert Haas .
S-SaiEivl 1 ' Georg Eckstein , Theodor
„J 'eit bal>- nni > Friedrich Dietz zu verant -
> » lt Albert Haas wird von Rechts -

verteidigt , während den übrigen
Verteidiger die Rechtsanwälte

Ich Seite &, /
, Ufl0 Stein , Zippelius und Schön

« ?. ^ « rd- werden . Gegen die Angeklag -
rm -

30" ^ uli Anklage weg,n
Jl̂ fbci , äw ®* 4 nachgefolgtem Tode , sowie

h. , ^ast . . ? dr « chs erhoben . Es wird ihnen
de? den SA . - Mann Rillet aus

>»ki^ P anlaßlich des Bauerntages der
V £' »ömsro .Pfingstmontag in Karlsruhe
«« «.

^ "vs nJSt ? gestoßen und derart auf
>C ' " ? 9cn haben , daß er alsbaldr» " " gen der erlittenen Verletzungen oer -

ot, Sonntagsrückfahrkarten
, *ie

cn Mittwoch -Äachmiitagen
'
1)
1
» eingeführte Vergünstigung

>Iz e lt ttn »v, ? on Sonntagsrückfahr -

i
l
?'ä

'
«-v 41 an N> -W " « " » » tllgsrucrsLyr -

S „
c, »te on

~ l > t t w o ch n a ch m it t a ge n wird
de« U ?» ehme und wertvolle Erleich -
vvi-^ ' >everkehrs empfunden, - sie ist in

a " r folgende Etädl
% nrll n >eim ' Heidelberg ,

^ in
'

s» Ä m' Baden -Baden , Freibnrg
S &! ° el

° " ltanz . ferner auf die in der

auf folgende Städte beschränkt
Karls -

'vvTtf)m,r " e ' t Bahnhöfe Bafel Bad . Vf .
»>*« o. Es „!i ' e

,n <in der Richtung nach Deutsch -
rd besonders Warans hingewiesen ,~% L ^ Utn,nrr Be ' ° " ? er § Warans hingewiesen ,

5" ith , 'f it ^ ochnachmittagen nicht alle bei den
^ s>,I ? üsrtt >. s^ k!.enannten Städte anfliegenden

*ttpj * ist „ : r
ett erhältlich sind . Für die

Nag,
' e^ inehr nur eine Auswahl v^ n

' »s zuaps . r.-
'' e l i e g e n d e n Erholung s -

*» 5/1 V » f„?Le ." worden , worüber Aushänge
" unterrichten und Auskunft^" artenschaltern erteilt wird .

^ °nser< im Mersheim
JettV,® ttt6p 0ti neii verein „Edelweiß "
Oth -l SR»e j| c

e '
^
aeQr . 191g, hatte sich in dankens -

Aü gefunden , am Sonntag ,
U n a ' m Karl - Friedrich - Leo -" « ofienstift « in Unterhai .

tungskonzert zu veranstalten . Das Pro -
aramm war von der Leitung , Herrn Max
Paul , in feinsinnigem Verständnis wirkungsvoll
zusammengestellt . Die Darbietungen , im trau -
lichen Garten des Stiftes , wurden außerordent -
lich exakt und stimmungsvoll zu Gehör gebracht
und von den zahlreich anwesenden Stifts -
Insassen dankbar entgegengenommen . Am
Schlüsse brachte die Verwaltung den Dank der
Insassen zum Ausdruck mit dem Wunsche und
der Hoffnung , gelegentlich wieder einmal den
vollendet schönen Weisen des Mandolinen -
vereins „Edelweiß " lauschen zu dürfen .

Verbesserte Briefkastenleerung .
Die Briefkasten Rheinstraße - Ecke Hardtstraße ,

am Postamt in Mühlburg , Schillerstraße -Ecke
Goethestraße , beim neuen Vinzentiushaus , am
Friedrichsplatz , Augartenstraße -Ecke Ettlinger -
straße und Rankestraße - Ecke Morgenstraße sind
in die Spätleerung zwischen 22 und 22 !4
Uhr sowie in die zweite Sonntagsleerung zwi -
schen 18 und 18 ^ Uhr miteinbezogen worden .

Oer Gernsbacher Brandstifter
vor dem Karlsruher Schwurgericht.

Die Aussagen der Zeugen . — Urteil erst heute.
Vor dem Schwurgericht unter dem Vorsitz des

Landgerichtsdirektors Böhriuger begann Diens -
tag die voraussichtlich zwei Tage ausfüllende
Verhandlung gegen den 51 Jahre alten Gast -
wirt Friedrich Wilhelm M o r r aus Weinheim ,
der wegen vorsätzlicher Brandstiftung
angeklagt ist. Er wird beschuldigt , am Nach -
mittag des 11 . April nachmittags in der Villa
seiner S ch w e st e r in Gernsbach in ver -
schiedenen Zimmern die Kopfkeile aus den Bei -
ten entfernt , das Seegras herausgerissen , mit
Benzin bzw . Petroleum übergössen und darauf

Verschärfte Vorschriften
über die öffentliche Fürsorge.

Erweiterung der Ersahpflicht. — Wenn irgend möglich, lieber ohne Fürsorge .
Die 2 . Notverordnung des Reichspräsidenten

zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen
vom ö. Juni d . I . enthält neben Leistuugs -
kürzungen im Versorgungswesen und in der
Arbeitslosenversicherung sowie Sparanordnun -
gen in der Wohlfahrtspflege eine ganze Reihe
von wichtigen fürsorgerechtlichen Vorschriften ,
durch welche die bisherigen gesetzlichen Besinn -
mungen wesentlich verschärft sind . Da diese
Vorschriften in der Oesfentlichkeit bisher nicht
bekannt gemacht wurden , seien sie nachstehe «»
in ihren Grundzügen wiedergegeben .

Jeder Unterstützte ist künftig verpflichtet ,
dem Fürsorgeverband die aufgewendeten

Kosten zu ersetzen .
Mit dieser Bestimmung ist nunmehr gesetzlich
festgelegt , daß die Leistungen des Fürsorge -
Verbandes , von Ausnahmebestimmungen abge -
sehen , grundsätzlich nur als Vorschuß angc -
sehen werden können , der in allen in Frage
kommenden Fällen wieder zum Rückersatz kom -
men mutz . Die Verpflichtung zum Rückersatz
gilt nicht nur gegenüber dem Unterstützten
selbst , sondern auch gegenüber den
Erben . , Der Erbe kann gegen i >cn Ersatz -
anspruch nicht , die Einrede erheben , datz der
Unterstützte z . Zt . seines Todes den Ersatz dem
Fürsorgeverband verweigern konnte . Auch
wenn der Erbe selbst laufend in öffentlicher
Unterstützung steht , ist der Fürsorgeverband be¬
rechtigt , seine Befriedigung aus den ihm zur
Sicherung verpfändeten oSer übereigneten
Gegenständen zu suchen .

Jeder Fürsorgeverband , der einen Hilss -
bedürftigen unterstützt hat , kann künftig , falls
der Hilfsbedürftige Rechtsansprüche gegen
Dritt « auf Unterhalt hat , verlangen , datz diese
Rechtsansprüche Dritter zum Ersatz auf ihn
übergehen . Es genügt hierzu eine schriftliche
Anzeige an den Dritten . Dieser Anspruch des
FürsorgeverbandeL gegen Dritte besteht auch
dann , wenn er nicht von der Bedürftigkeit des
Unterstützten abhängt . Der Uebergang wiro
weiterhin auch nicht dadurch ausgeschlossen , datz
der Anspruch der Pfändung nicht unterworfen
ist . Jeder Fürsorgeverband kann auch einen
nach dem bürgerlichen Recht Unterhaltspflich - I
tigen künftig für die Vergangenheit in Anspruch »

nehmen . Es genügt hierzu ebenfalls die
schriftliche Anzeige an den Unterhaltspflichtigen .
Der Anspruch des Fürsorgeamts gegenüber
Drittverpflichteten kann grundsätzlich selbst dann
noch geltend gemacht werden , wenn der Unter -
stützte trotz vorhandenen ( nicht verwerteten !
Vermögens oder lautzer Ansatz gebliebenen )
Einkommens unterstützt worden ist .

Da nach dem bürgerlichen Gesetzbuch die
Unterstützungspflicht sich nicht nur auf öle
Eltern und Großeltern , sondern auch aus die
Kinder und Enkel bezieht , ist bei entsprechen -
dem Einkommen eines dieser Familienmitglie -
der damit zu rechnen , daß die vom Fürsorge -
verband aufgewendeten Kosten zurück -
erstattet werden müssen .

Unbeschadet dieser Ersatzansprüche hat aber
der Fürsorgeverband weiterhin auch einen A n -
spruch auf Ersatz seiner Leistungen
gegen den Ehegatten des Unterstützten .
Der Ersatzanspruch verjährt er st in vier
Jahren von Ablauf des Jahres an , in dem
der Anspruch entstanden ist.

Angesichts dieser Verschärfung der Vorschris -
teil , insbesondere der nunmehr gesetzlich sestge -
legten sehr weitgehenden Ersatzpflicht nicht nur
des Unterstützten selbst , sondern auch seiner An -
gehörigen nnd Erben ,

müssen es sich alle Personen sehr überlegen ,
ob sie die öffentliche Fürsorge in Anspruch

nehmen wollen .
Sie müssen sich vor dieser Inanspruchnahme
genau bewußt werden , daß die Leistungen
der Oesfentlichkeit grundsätzlich
nur a l S V o r s ch n ß in Frage kommen , der
in allen oben erwähnten Fällen in voller
Höhe rückerstattet werden mutz . Denn
die Kürsorgeämter werden angesichts der un -
günstigen Finanzlage in der Zukunft gezwnn -
gen sein , in Anwendung dieser gesetzlichen
Handhaben ihre Leistungen wieder znrückzn -
fordern .

Jedem , der irgendwie in der Lage ist , mit
seinen Mitteln oder mit Hilfe Bekannter oder
Verwandter sein Leben zu fristen , kann nur
empfohlen - werden , ohne Inanspruchnahme der
Oesfentlichkeit seinen Lebensunterhalt selbst zu
bestreiten .

Unwetter über Karlsruhe .
Gewitter und Wolkenbrllche . I Ueberschwemmungen im Stadtgebiet .

Das gestern vormittag zwischen g und 'All
Uhr über Karlsruhe niedergegangene Gewitter
war eines der st ä r k st e n und h e s t t g-
st e n in den letzten Jahren . Gegen 9 Uhr
rückte die Wetterfront von Westen an und zog
in mehreren Kolonnen über die Stadt hinweg ,
wobei es zn außerordentlich heftigen Blitz -
schlügen und zu wolkeubruchartigem
Regen kam . Der starke Regen , der über 4 u
Liter pro Quadratmeter betrug , setzte
Gärten und Anlagen in der ganzen Stadt unter
Wasser , der Landgraben und alle Kanäle
konnten die riesigen Wassermassen nicht mehr
aufuehmeu , so daß es an vielen Stellen zu
Ueberflutungen kam . Eine große An -
zahl von Kellern gerieten unter Wasser
u >U> die Feuerwehr , bei der etwa 200 Ueber -
fchwemmnngsmeldungen einliefen , hatte alle
Hände voll zu tun . Besonders in der Mittel -
stadt waren die Ueberschwemmungen in den
Kellerränmen groß , so bei den verschiedenen
Banken aus der Kaiserstratze , iu der Brauerei
Mouinger , im Colosseum , im Lebensbedürfnis -
verein und anderen grotzen Betrieben . Aber
auch in Privathäusern war reichlich Wasser aus
den Kellern zu pumpen und zu schöpfen . Als
die Wache zurückkehrte , mutzte sie im eigenen
Hause ausräumen , wo das Wasser über 1 %
Meter hoch in den Kellern stanö . Kurz nach

auch im
Schloß -

bildeten :

Mittag waren die Ueberschwemmungen ebenso
rasch wieder verschwunden , wie sie gekommen
waren . Der Blitz schlug mehrmals ein , docy
waren es nur kalte Schläge .

Große Ueberflutungen entstanden
Hardtwald und im Bereich des
Platzes , wo sich g r o ß e S e e n
Tiefbauamt und Schloßgartenverwaltung mutz -
ten energisch eingreifen , um die Wege wieder
passierbar zu machen . Eine wesentliche Abküh -
lnng hat das Gewitter aber trotz seiner Heftig -
keit nicht gebracht , gegen Mittag war es schon
wieder anßeroröentlich heiß , so .daß mit weiteren
Wärmegewittern gerechnet werden muß .

Der wolkenbruchartige Regen hat auch - in
Durlach verheerend gewütet . Die Gebirgs -
bäche waren in kurzer Zeit zu reißenden
Wassern angeschwollen , die große Geröllmassen
mit sich führten . Die Keller der tiefer ge-
legenen Häuser standen unter Wasser . In den
Turm auf demTurmberg schlug der
Blitz ein , glücklicherweise ohne daß Men -
schenleben in Gefahr kamen . Der Blitz lief
durch den Turm hindurch und fand an der
Wasserleitung eine Ableitung . Zur Stuude
kann der Schaden , der in einzelnen Gegenden
angerichtet wurde , noch nicht übersehen werden .
Zweifellos dürste er auf den Feldern der Ge -
markung ganz erheblich fein .

Kerzen angezüirdet zu haben , so daß in i>er
Nacht nach 12 Uhr ein Brand ausbrach ,
der jedoch durch das alsbaldige Eingreifen der
Feuerwehr und Gendarmerie in seiner weite »
ren Ausdehnung gehindert werden konnte .

Die Feuerwehr stellte verschiedene
Brandherde in mehreren Zimmern fest , so
daß sofort der Verdacht der Brandstiftung er -
machte . Die weiteren polizeilichen Ermitt -
lungen führten auf die Spnr des Angeklagten ,
der sich in wirtschaftlichen Schwierigkeiten be -
fand , öfters die finanzielle Unterstützung seiner
Schwester in Gernsbach in Anspruch genommen
hatte nird dessen Anwesen „zum Schloßberg " in
Weinheim bald nach seiner Verhastnng am
27 . April zwangsversteigert wurde . Der An -
geklagte bestreitet die Tat und bestreitet , über -
Haupt in Gernsbach gewesen zu sein . Letztmals
habe er seine Schwester 1928 besucht .

Eine Reihe belastender Momente
brachte bereits die Vernehmung der Zeugen .
Kriminalinspektor Schindler hat in Weinheim
einen Chauffeur ermittelt , der Morr am Dior -
gen des 11 . April d ôrt mit einem Paket ab¬
sahreu nnd nachts — etwa zu der Zeit als der
Brand in Gernsbach entdeckt wnr .de — wieder
zurückkehren sah . Am Brandplatz sand man
Streichhölzer mit der Nr . 54, wie sie bei dem
Augeklagten in Verwendung waren . Unter den
UeberfÜhruiigsstücken befindet sich eine Oel -
kann «, mit der der Täter offenbar Benzin mit -
gebracht hatte . Ein 14jähriges Mädchen hat
am Nachmittag des 1l . April in die Villa
Friedrich in Gernsbach einen Mann gehen
sehen , das siel dem Mädchen ans , weil es
wußte , datz Frau Friedrich , die Schwester >des
Angeklagten , damals verreist war .

Als Sachverständiger hat OberregierungS -
chemiker Professor Dr . Wohnlich bei einer
Reihe Uberführungsstücken ( Kopskeile , Teile
des verbrannten Fußbodens , Bettüberzug usw .)
festgestellt , datz sie mit Brennstoffen , Benzin
und Petroleum durchtränkt waren .

Nach einer Mittagpause wurde am Nachniit -
tag in der Vernehmung der Zeugen fort -
gefahren .

Drei Zeuginnen bekunden übereinstimmend ,
datz sie einen Mann nach der Villa Friedrich
gehen sahen und Saß der betreffende Mann
ziemlich groß war <der Angeklagte hat eine
Größe von 1,80 Meter ) , schwarz gekleidet war
und ein braunes Paket trug : das Gesicht haben
sie jedoch nicht genau beobachtet . Der Zeuge
Schlossermeister Da hl er aus Karlsruhe be-
kündet , daß kein -TPerrhaken von dem Ein -
dringling angewandt worden waren .

Zeuge Vikar Friedrich , der Onkel des
Angeklagten , steht selbst noch unter Verfolgung :
er sucht seinen Neffen zu entlasten und behanp -
tet , es sei möglich , daß ein Einbrecher von
anßen durch das Balkonfenstcr eingestiegen sei
und die Türen von innen geösfnct habe ? der
Zeuge Schindler widerspricht dem .

Zeugin Frau Friedrich Witwe , die Schwester
des Angeschuldigten , die einen erregten Ein -
druck macht , wendet sich an den Ersten Staats -
anmalt mit den Worten : .^Diesen Herrn habe
ich verflucht und tue es heute noch !" Als feh -
lend nennt sie Gegenstände , die sie nach dem
Brande vermißt habe . Der Angeklagte habe
n !e von ihr Schlüssel zu ihrem Hause bekom -
men . Am 11 . April hatte sie ihre beiden Söhne
in Paris besucht . Streichhölzer habe sie immer
im Hause gehabt , mindestens 2—3 Pakete .

Als letzter Zeuge wird Genda r̂meriekommis -
sar Goller (Gernsbach ) aufgerufen . Er betont ,
anfangs habe Frau Friedrich überhaupt nichts
als in ihrem Hanse fehlend angemeldet . Erst
nach zwei Monaten meldete sie verschiedene
Dinge als gestohlen an . Der Zeuge ist über -
zeugt , datz nichts gestohlen wurde . Die Zeugin
habe zu ihm gesagt , die Gendarmerie und die
Staatsanwaltschaft hätten gestohlen : auch die
Richter habe sie bleidigt . Aber er ( der Zeuge )
habe keine Anzeige gemacht — da bei der Frau
der 8 51 in Frage komme : sie leide an Wahn -
Vorstellungen . Die Schubladen seien in Ord -
nnng gewesen, - es war nichts durchwühlt .

Der Zeuge Vikar Friedrich unterbricht mehr -
fach durch erregte Zurufe den Zeugen und be -
hauptet , gerade die wertvollsten Bücher habe
man ihm gestohlen . Vom Vorsitzenden wird
dieses Benehme »- als eines gebildeten Menschen
unwürdig gerügt . Der Sachverständige Medi -
ziualrat Dr . Groissaut richtet zum Schluß
an die Zeugin Friedrich verschiedene Fragen
über den Gesundheitszustand des Angeklagten
und seiner Familie . Sie bekundet u . a ., nach
dem Kriege habe er stark gezittert und mehr -
fach Anfälle gehabt .

Gegen Schluß der Verhandlung befiel den
Angeklagten wiederHoll ein starkes
Zittern . Zu den Angaben der verschiedenen
Zeugen , die jenen Mann mit dem Paket in

£j* dk Qgsundhflr;
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Gernsbach tiuch öer Villa Friedrich gehen sahen ,
macht er keine Bemerkungen .

Die Berhand
'
luilg geht Mittwoch vormittag

# 9 Uhr weiter .

Wegen Meineides verurteilt .
Das Karlsruher Schwurgericht verurteilte am

Montag abenö Sie 21 Jahre alte leöige Ar -
beiterin Käthe Müller aus Sanöweicr wegen
Me in e iö sv e r b r eche n s , begangen in
einem Unterhaltsprozetz vor dem Amtsgericht
Baöen -Baöen , zu einem Jahr Zuchthaus
sowie 3 Jahren Ehrverlust . Es wuröe außer -
tiem auf öaueruöc Eiöesunfähigkeit öer Ver -
urteilten erkannt - Äon öer erlittenen Unter -
suchuugshaft weröen 2VS Monate angerechnet .

Vor dem Schnellgericht.
Vor dem Schnellrichter hatte sich gestern

nachmittag der 41jährige zwölfmal vorbestrafte
verheiratete Former Friedrich Ger ig aus
Karlsruhe wegen Waffe nmißbrauchs uud
Auflaufs zu verantworten . Wie Staats -
anwalt Zimmerer in seiner Anklage ausführte ,
hatte der Angeklagte am 1 . August Ecke Fasanen -
und Waldhornstrahe mit anderen Personen , die
dort eine Demonstration veranstalteten , Ruse
wie „Rot Front !" ausgerufen , dabei ein Dolch -
messer bei sich geführt uud der Ausforderung der
Polizeibeamten , die mit der Säuberung der
Straßen besaßt waren , sich zu entfernen , nicht
Folge geleistet . Der Schucllrichter ( Gerichts -
assessor Pfisterer ) erkannte wegen Vergehen
gegen 8 1 der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 28. März ans eine Woche Gesängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshast . Wegen Ver -
gehen gegen 8 3 der genannten Verordnung und
gegen ß 116 des Reichsstrasgesetzbuches wurde
der Angeklagte freigesprochen .

Im Schnellverfahren wurde ferner nachmit -
tags gegen den 4Sjahrigen unbestraften Fabrik -
arbeiter Friedrich Wagner aus Weingarten ,
wohnhaft in Durlach , verhandelt . Die Anklage
wirst Wagner vor , er habe am 1 . August , alS
mehrere Personen Ecke Durlacher - und Wald -
Hornstraße eine Demonstration veranstalteten ,
sieh in der Nähe ausgehalten , habe ein gezücktes
Taschenmesser gezeigt und habe die die Straße
säubernden Pvlizeibeamten mit einem
offenen Taschenmesser tätlich ange -
griffen . Der Staatsanwalt beantragte wegen
tätigen Widerstands , Vergehen .gegen 8 1 der
Verordnung über den Wasfenmißbrauch und
gegen 8 3 dieser Verordnung eine Gesängnis -
strafe von 10 Tagen , sowie die Einziehung des
Messers . Das Gericht verurteilte Wagner wegen
Vergehens gegen 8 113 des Reichsstrasgesetz -
bnches zu einer Woche Gefängnis unter Ein -
ziehung des zur Tat gebrauchten Messers .

Das Karlsruher Schöffengericht
in Rastatt.

Das Schöffengericht Karlsruhe tagte am Mon -
tag in Rastatt . Zu verantworten hatte sich der
Kraftwagenführer Wolf E ck e r l e wegen
sah rlässiger . T ötun g . Der Angeklagte
überfuhr am Abenö des 14. Juli mit seinem
Kraftwagen öas vier Jahre alte Kinö
öes Genöarmeriewachtmeisters K u g le r , öas
so schwer verletzt wuröe , öaß es nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus v e r st a r b. Die
Strafe lautete auf fünf Monate Gefäng¬
nis , abzüglich 12 Tage der erlittenen Unter -
suchungshast . — Der 33 Jahre alte vielfach vor -
bestrafte Heinrich Banz aus Karlsruhe wuröe
wegen schwerer Urkundenfälschung
in Tateinheit mit Betrug unt » Diebstahl im
Rückfalle zu zehn Monaten Gefängnis
abzüglich «in Monat Untersuchungshaft und
zwei Jahren Ehrverlust verurteilt . — Der 4»
Jahre alte verheiratete Heinrich Dietrich
aus Neusatz erhielt wegen Hehlerei 3 M o n a t e
Gefängnis .

Mißglückter Lleberfall.
Eine 32 Jahre alte Frau von hier zeigte an ,

daß sie am Montag in den späten Abendstunden ,
als sie im Begriff war , ihren in der Nähe der
Brauerstraße befindlichen Garten zu verlassen ,
von einem Mann überfallen worden sei , der
versucht habe , sie mittels eines Hakens , der ihr
um den linken Fuß geworfen worden ist , um ^u -
uiersen . Der Täter ging , als ein Radfahrer
hinzukam , in Richtung Beiertheim flüchtig . Die
Frau hat am linken Fuß durch die Einwirkung
des Hakens eine Quetschwunde davongetragen .
Fahndung ist erlassen .

Betrüger.
Eine Zimmervermieteritt erstattete die An -

zeige , bah sich eine Frau , die von ihr ein Zim -
mer abgemietet hatte , unter Hinterlassung einer
Mietschuld von 55 Mark heimlich davongemacht
habe . — Zur Anzeige gelangte ein 25 Jahre
alter Arbeiter von hier , weil er sich , ohne im
Besitz von Barmitteln zu sein , in einer hiesigen
Wirtschaft Speisen und Getränke im Werte von
etwa 14 Mark verabreichen ließ .

Festgenommene Fahrraddiebe .
Zwei Arbeiter aus der Pfalz , welche Fahr -

rüder mit sich führten , über deren Besitz sie sich
nicht ausweisen konnten , und von denen der
eine ein fast neues Fahrrad in Durlach für 25
Mark an den Mann bringen wollte , sind fest-
genommen und ins Gefängnis eingeliefert wor -
den . Der Verdacht , daß die Fahrräder von Dieb -
stählen herrühren , hat sich bestätigt .

Keine Synoden und Visitationen .
Die badische evangelische Kirchenregierung hat

mit Rücksicht auf die schwierige wirtschaftliche
Lage den Beschluß gefaßt , daß alle im laufenden
Jahr noch fälligen Synoden sSchulsynoden ,
Pfarrsynoden ) , Konferenzen , Dekanats - und
Kirchenvisitationen unterbleiben sollen .

Kinderheilstätte — Kindersolbad — des Bad .
Frauenvereins vom Roten Kreuz in Bad Dürr -
heim . Am Mittwoch , den 5. August d . I . , keh -
ren 121 Kinder nach erfolgreicher Kur hierher
zurück . Der Zug wird um 13 .05 Uhr in Karls -
ruhe , Hauptbahnhof , eintreffen . — Am Freitag ,
den 7 . August d . I . , gehen mit dem Zug 9 .40
Uhr 145 Kinder nach der genannten Anstalt ab.

Ein notorischer Schwindler .
Wo hält er sich verborgen ?

Der früher in Mannheim wohnhaft gewesene
39 Jahre alte Kaufmann Adolf Thum , welcher
zuletzt in Berlin ansässig war , versuchte im Fe -
bruar 1939 durch Verwendung gefälschter ,
amtlicher Schreiben des Büros des Reichspräsi -
denteu und des Auswärtigen Amtes vom
Reichsentschädigungsamt in Berlin 290 999 RM .
zu erschwindeln . Am 27. 11 . 1939 hat er
sich in Berlin polizeilich abgemeldet . Am 28. 11 .
1939 zeigte er bei der Polizei in Karlsruhe
den Verlust seines alten Reisepasses an und
am 29. 11 . 1939 ließ er sich in Mannheim einen
neuen Reisepaß ausstellen .

Es ist mit größter Wahrscheinlichkeit anzu -
nehmen , daß Thum flüchtig ist und sich ver -
borgen hält , um seiner Verurteilung zu ent -
gehen . Gegen Thum ist seitens des Amtsgerichts
Berlin - Mitte Haftbefehl erlassen worden . In -
zwischen sind gegen ihn weitere Anzeigen wegen
Darlehens - und Logis - Schwindels bei der Kri -
minalpolizei Berlin eingegangen . Seine bal -
dige Ergreifung ist im Interesse einer s^ leu -
nigen Aburteilung dringend erforderlich . Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird sich Thum in West -
oder Süddeutschland aushalten . Das Badische
Landespolizeiamt ersucht um sachdienliche Mit -
teilungen an die ' Polizei oder Gendarmerie .

Kind auf der Straße.
Ein unbeaufsichtigtes vier Jahre altes

Mädchen sprang in der Kronenstraße vom

Gehweg einem Motrradsahrer in die Fahr -
bahn . Das Kind wurde von dem Motorrad
angefahren , zu Boden geschleudert und trug
Verletzungen am Kops , am rechten Fuß und
rechten Arm davon .

Ltnvorsichtiger Schwimmer .
Ein 24 Jahre alter Bäckergehilfe versuchte am

Sonntag in der Nähe des Stichkanals den
Rhein zu durchschwimmen . Hierbei geriet er
zwischen zwei La st schiffe , welche bei der
Fahrt gegeneinander kamen . Der unvorsichtige
Schwimmer mußte aus dem Wasser gezogen und
mit einer Rippenquetschung in das Städt .
Krankenhaus eingeliefert werden .

Ein schlechter Kunstschütze .
Während einer Vorführung eines Wander -

varietes aus dem Gottesauer Exerzierplatz schob
ein als Kunstschütze austretender junger Mann
einem 13 Jahre alten Schüler von hier mit
einem Flobertgewehr eine Kugel in die
rechte Ferse . Der Junge mußte sich sofort
in ärztliche Behandlung begeben , das Geschoß
wurde auf operativem Wege entfernt . Der un -
vorsichtige Schütze wurde vorläufig sestgenom -
men . Der Besitzer des Baritös gelangte wegen
Vergehens gegen die Gewerbeordnung zur An -
zeige .

Wie Körnig geschlagen wurde .
Zielbild des 200-Meter-Laufe , den Jo-nath (ganz links) knapp vor Körnig (rechts) gewann .

Die Hockey-Rangliste .
Die alljährlich herausgegebene Rangliste der

besten deutschen Hockeyvereine hat sich immer
mehr eingebürgert unö stößt auf großes Jnter -
esse , da sie einen Saisonüberblick über öen
Stanö des deutschen Hockey gibt . Wir verösfent -
lichen nunmehr t »ie Rangliste für Sie abge -
schlossene Saison 1939131 :

1. HC . Uhlenhorst Hamburg : 2 . Berliner
Sportverein 92 : 3. Hockey-Club Heidelberg : 4.
Berliner Hockey -Club : 5 . Berliner Sport -Club :
6. Leipziger Sport - Club : 7. T . H . C . Berlin -
Friedenau : 8. Essener Turn - und Fecht - Club :
9. DHC . Hannover : 19. Club zur Bahr Bremen :
11 . SC . Frankfurt 1889 : 12.—15 . Jahn Miin -
chen : Münchner Sport - Club : Harvestehude
Hamburg : Düsseldorfer HC .

Deutsche Kanumeisterschasten .
Die Deutschen Kanu -Kurzstreckenmeisterschaf -

ten , die der Nicderrheinkreis des Deutschen
Kannverbandes am Sonntag auf dem Bertasee
bei Duisburg veranstaltete , wnrden ein voller
Erfolg . In den Meisterschaftswettbewerben ge-
wannen die Norddeutschen überlegen im Einer -
kanadier die ersten drei Plätze und auch im
Zweierkanadier gab es zwei Hamburger Siege .
Das Entscheidungsspiel im Kanupolo zwischen
dem Meister des Vorjahres , Wanderfalke Essen
und Polizei Hamburg , konnte der bisherige
Titelträger überlegen mit 6 :9 (4 : 9) für sich ent -
scheiden . In der erstmalig durchgeführten Segel -
kajak -Meisterschaft , bei der zwei Läufe zu absol -
vieren waren , deren Zeiten dann zusammen -
gerechnet wurden , siegte ,Satan " (Dietrich -
Maas -Homberg ) . Die Ergebnisse lauten :

Länderkamps Westdeutschland —Holland : Einer¬
kajak : 1. Ds . Düsseldorf (Krank ) 4 :50 :6 ; 2.
Ackerführe (Duisburg ) 4 :52 ; 3 . SFC . Zaandam
4 :59,8 ; 4. Koog Zaandyk 5 : 18,8. Zweierkajak :
1. Meidericher Kauuelub (Kühn -Janfen ) 4 : 17 ;
2. KC - Wiesdorf 4 : 18 ; 3 . ZFC . Zaandam und
Stormvogels Zaandyk 4 :28 . 2 . Zweierkajak : l .
DK . Düsseldorf (Reiu -Exler ) 4 : 19,4 ; 2 . Wiking -
Colonia Köln 4 :22,2 ; 3 . ZFC . Zaandam -Storm -
vogels Zaandyk 4 :28 ; 4 . Koog Zaanöyk -HKV .
Harlem abgestoppt . Ergebnisse der Meister¬
schaften : Einerkanadier : 1 . Hanseat WSV .-
Hamburg ( W . Schur ) 5 : 4(3,8 ; 2 . VfW . Alstereck
Hamburg (H . Fuerns ) 5 :59 : 3 . SW . St . Georg
Hamburg (Sack > 5 : 55,6 . Zweierkanadier : i .
VfW . Alstereck Hamburg (FueruS -Bachmann >
5 :92,8 ; 2. St . Georg Hamburg (Bijk Richter »
5 :28,2 ; 3 . Kanuclub Stern Görlitz 5 : 41 ; 4 . VfK .
Barmen 6 : 19 . Einerkajak : l . Ammendorfer KK .
(Kurt Rohte ) 4 : 49,4 ; 2 . KK . Turngemeinde
Münden «E . Krebs » 4 :53,6 ; 3 . VfW . Alstereck
Hamburg 4 :56,6 ; 4 . KB . Hamm ( P . Stute ) .

Zweierkajak : 1 . VfK . Köln (lSchneider -WeferS )
4 :16,4 : 2 . KV . Hamm (Michau -«Ttute 4 :18; 3.
BfA . Köln (Schiele -Vogel ) 4 :19 ; 4 . Postsport
Berlin (Flemimng -Horn ) 4 :24.

Lubiläumswetttämpfe
in Rheinbischossheim .

Der V . f .R . Rhein bisch oföheim begeht
in diesem Jahre sein zehnjähriges Stif -
t u n g s f e st . Dieses soll mit einer großen
sportlichen Werbeveranstaltung verknüpft wer -
den , die am 9. August abgehalten werden soll .
Die Vorbereitungen sind soweit gediehen , daß
man sagen kann , es wird ein besonderes Er -
eignis werden . Die Wettkämpfe werden in
Stadt - und Landklasse durchgeführt . Das tradi -
tionell im Hanauerland geworbene Fußballspiel
Kehl I . gegen eine Auswahlmannschaft der
Hanauer Landvereine wird dieses Jahr eben -
falls in Rheinbischossheim ausgetragen und
zwar in Verbindung mit den Jubiläumswett -
kämpfen am 9. August .

Sport in Kürze.
Die Elite der europäische « Antomobilfahrer

mit Ausnahme der auf der Berliner Avus be»
fchäftigten gab sich am Sonntag in Livorno beim
Automobilrennen um den Ciano -Pokal ein
Stelldichein . Nnvolari auf Ailfa Romeo legte
die 200 Km . in 2 :23 :40,8 zurück und fuhr ein
Stundenmittel von 83,918 Km . Zweiter wurde
in 2 :24 :92,6 der französische Meisterfahrer Chi -
ron (Bugatti ) vor dem Italiener Faggioli
( Maserati ) in 2 :26 :48, Campari (Alfa Romeo )
in 2 :27 :27 und Barzi (Bugatti » in 2 :28 :5«.

In Newport aus Rhodeq -Jsland stellte Joau
Mae « heehy im 229 Aards Rückenschwimmen
mit 3 :02.8 Minuten einen neuen Weltrekord
auf .

Im Olympischen Stadion Colombe in Paris
trafen sich am Sonntag vor etwa 20 000 Zu -
schauer» Frankreich und England zum 9 . Male
mit ihren Leichtathlctikvertretungen zum Län -
derkampf . Der von den Briten mit 67 :53
Punkten errungene Sieg kommt ziemlich über -
rafchend ; außer den 1599 Metern , in denen
natürlich Jules Ladonmegne in 3 :53.6 gewann
und in der langen « trecke über 5900 Meter ,
stellte England alle Zieger in den Läufen . Die
beste Leistung zeigte im 400 Meter Laus der
Engländer L. X . Rampley , der die Strecke in
der bisherige, , Europabestzeit von glatt 48 Sek .
überlegen gewann .

Wetternachnchiendienst
der Badischen Landeswettenvarte Karlsruh

Das flache Tiefdruckgebiet , das noch ub^
,>

Festland liegt , verursachte bei uns
gewitter . Andererseits hat sich der übel ,
land und Südskan 'diuamen seit mehreren * , ^
vorhandene Hochdruckrücken inzwischen zu ^
kräftigen Hochdruckgebiet entwickelt , das (t
mehr nach Süiden ausgreifen und dabei jWj
wähnten Störungen über dem Festland ^
Südwesten abdrängen wird . Nach Vollen -

^
dieser Entwicklung begeht für unser ® i ,
Aussicht auf eine . mehrtägige ^ ^
druckperiode mit trockenem undn ^
mem Wetter . Die Besserung wird M
Nordosten her durchsetzen . m

Wetteraussichteu für Mittwoch , Sien 5 .
Vorwiegend heiter und warm bei östlichen ^
nordöstlichen Winden . Höchstens vereinzeu
Süden noch Gewitterbildungen .

Wetterdienst des Frankfurter Unioersita ^
Instituts für Meteorologie und GeopM
Wetteraussichten für Donnerstag :

luttg der Wetterlage noch nicht mit
absehbar , doch ist Nachlassen der Gewitter ' "
keit wahrscheinlich .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 U®1'

Basel . 4 . AugM : 160 cm ; 3 . August : 164 cw- ^
WaU >oh« t. 4 . August : 888 cm : 3 . August :
Tchnstcrinscl , 4 . August : 320 cm ; 8. August ; '■*
Keil . 4 . August: 854 cm<: 3. August: 356 . P
Maxau . 4 . August : 650 cm ; 3 . August : 592

tags 12 Uhr : 555 cm ; abends 6 Uhr : 55* 1
^

Mannheim , 4 . August : 450 om: 3. August ; **

Standesbuch - Auszüge. ^
©terbeföne traft Beerdigung «,eiien . 3 . 9tu«^

r,
y ^

n>ig . 1 Jahr , 1 Monat . 26 Tage alt , ^
Pfirrmann , Gärtner ( Neuburg >, Anna ' i'
64 Jahre alt , ahne Berus , lvdig . BeerlnSU^ -L
5 . August . 15 Uhr . Herrn . Wassermann ■ 0
alt , Kaufm -, Ehemann . Feuerbestattung
12 .30 Uhr . — 4. August : Elisabeth 4 ut ^
75 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm Kuß , ®
Feuerbestattung am 6 . August . 11 .30 Uhr.
Baumalt n , 38 Jahre alt , Architekt un-d jz
Ehemann . Beerdigung am 6. August . 12 r
Fitz . geb . Herzberger . 6g Jahre alt ,
Hermann . Kitz . Kaufmann .

Veranstaltungen .
Sommer - Lverette im Städtische »

Fräulein Hertha Jensen , die es in >i!
Zeit ihrer hiesigen Tätigkeit verstanden d
charmantes Spiel und ihren lieblichen
Herzen vieler Besucher zu erobern , »erav!« ^ » ,
heute abend vom Hiesigen Publikum , ' jif 1' ,:
traglichen Verpflichtungen für die
nachkommen »u können . Als Abschied» ;
wurde allgemein Wünschen entsprechen» öre « r

„Ein Walzertraum " von Oscar Straus lM jjA
tatwt Walzer "> gewählt , in welcher sie
spielt . Den Besuchern ist damit Gelegen «-
Fräulein Jensen nochmals in ihrer besten ^ i< i
sehen , woraus besonders aufmerksam fl4 "1" if
ner dürfte es von Interesse sein , zu ersa« (<ft<
dies die letzte Aufführung der genannten ^
der lausenden Spielzeit ist . r

Solisten -Konzert im Stadtgarten . Bei JgJö
'Ä

heutigen Mittwoch , im Staldtgarten , von 1̂ 7 $ llVf
vor sich gehenden großen Streichkonzert
nionischen Orchesters , unter Leitung «oit ®
Rudolf Guhr , wirkt als Solistin Frl . v 'j

"
j<it y

Konsert - und Oratoriensangerin , mit lln " . ^ ^
Vortrag gelangenden Konzertstücken stn» ^
Mozart , Mendelssohn . Weber . Bizet
Saens . Auf die verbilligten Eintrittspre " °

sonders aufmerksam gemacht.

Die Harmonietapellc spielt im Stadtaa ^ ^ ^ .
langer Pause wird dem uiustkliebenlden Pul »

^
Freunden des Stüdtgartens am komwci 'dcr f
tag abend , von 20—22.30 Uhr , im Stadw
Gelegenheit geboten , einem Konzert 1

jj f
Harmoniekavclle lauschen zu können . 3um j,
in diesem Jahre wird am Donnerstag
samte Harmoniekapelle unter der Leitung
Hugo Rudolph ein grobes Konzert geben-
tragssolge sür » ieses Konzert wurde V ™
sorgsam ausgewählt .

Tagesanzeigev
Mittwoch , de » z . August t«»t .

Sommeroperette im Konzertha « s : 20—?- 'S"
^ li'

Walzertraum . ,
Stadlgarten : 16 —18 .80 UiHt : Streichkonze « Jl"*

harmonischen Orchesters , 20—22,30 lln '

konzert der Badischen Polizeikapelle , ^
Kaffee Museum : Gesellschasts - Tanz im •" j

Im unteren Lokal : Künstler -Konzert ,
Sunt Moninger : 20.30 Uhr : GrotzeS &"1
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Maschinenindusirie im Kampfe.
^nlandabsatz um 30 % gesunken . — Im Export erfolgreiche Stütze

an Rußland .
Ii'1!' >n f,,,. u ' tlon ^» olumcit der Maschinenindnsteie
P 'Äflt Hälfte b. IS . nur verhältnismäßig
»7 ' bun » ĵ °nkun „ en . Nach einer saisonmäßige »
11 ' o[|j . „ s « » en Quartal hat sich dcr Versand in
il ' ' 'ätäori * Monaten wieder verringert . Die
5 Ziffer des Maschinenversandcs liegt
, des ersten Halbjahres 1931 rund

dcr der entsprechenden Zeit des
i 1 61,,ür" . 411 Prozent unter dcr von 1929. Bei
y die NKn ' ttlich 4-2stüitöincn Wochenarbeitszeiti«„ Ole StnfJr *-- wuu ;uiuiui ; iiü ^ u

lij
'
j

:̂ « nb im ? " ") auf 48 Prü¬

ll 1'
'

•
"•' "i m. i . JF .' Rcn sich gegenüber

. lind
'

hier
die Halste der verfügbaren Arbeits
also gegenwärtig ohne Beschäftigung ,

ttcfrmr 5 en stch gegenüber dem Jahresbeginn
iffi . - c Veränderungen . Im Vergleich zum

ick^ sowohl in der Zahl der befchäf -
k '^ lich. ,, q? krästc ivie auch hinsichtlich dcr durch -

^ einai.«. . . beitszelt eine wesentliche Verschlcchtc -
j/ '/n fu c,cn - Nach dcm Stand vom 1. Juli 1930
t , ' ' St n .̂

°Aent dcr Maschinenbanarbciter als be -
bci einer Wochenarbeiiszeii von

^
' " " ch 45,7 Stunden .

"^ ' » - »Versand je Arbeitstag ( 1929 - 100 ) :

Januar
Februar
A ° rz
April
Mai
Juni

193(1
80,3
82.2
89 .3
87,7
85, (>

3,6

1931
58 ,(i
58.3
63, (5
66,1
60,5
60.4

1 e Bftou -
OftHte ö brm m

«n ^rc ^ c ' öie bis Mitte des verflossenen
h.tyen Qunemciitcit Preisabbau im großen und' mmhatten , neigen seitdem stärker

Großhandelsindex hatte im Januar
»»

' "" rieos . .
' ? " icinen höchsten Stand während der

mJL Innc - Bis iKitte 1930 erfolgte cin
ji .

' 6ia auf 145,0 und bis zum Jahres -
öndcr . Ä 143,0 . In der ersten Hälste 1931 hat

wrfet weiter bis aus 140,6 nachgegeben .

der Maschinenpreise (1913 — 100) :

te «
» i »i

ä

im̂' »cmber

. « ^ " landsai "
. - NnK .naten

1929 1930 1931
141,5 145,8 142,7
141,5 145,5 142,0
142,7 145,2 140,9
143,5 145,0 140,6
145,8 143,0 —

von Maschinen hatte in den
des lausenden Jahres eine leichte

«»!? k°wj ^ m? ^ ^ uug erfahren lLantmafchincnind » -
o,i5 !' ' tein »^P(afd>itte »t für das Nahrung ? - und Ge -

ss? ^ be ) , er ist dann aber wieder deutlich
iJtj

' *' ' jT,
rS>

' .*c* iftifcö für die geringe Ausnahme -
l»i. ^ °n » fJ » Binnenmarktes ist auch dcr scharfc
i, . itn », cf Mafchinenimports , der sich von 53 Mill .

^
9A sTT>; rf ro»*. ; ♦»

!h„
' r d Vi, A ° it dieses Jahres ermäßigte .

och eine
cr bezifserte sich wertmäßig aus. , VI ' "-vnMivtn - J*UJ tvvvmmoiH uui

' ii,! 9of )r » l n ^{m - Damit war bis zum verftös -
»u . i •5.er Produktion vom Weltmarkt her noch
'1 * de , qn Stütze gegeben worden ( die Export -
i(t» ' (§.iltcnrinfiu ftt ' c errechnet sich aus etwa
A f| * V - Bereits seit der zweiten Hälfte 1930
ti, ^ auch im Auslandsgeschäst wachsende
K ® inc wesentliche Schrumpfung haben
äwJMtitowV »?0 ®11 ^er großen Abnehmer Frankreich ,
« ' ««lawt Vereinigte Staaten erfahren ,
tei,. ^ ortun -̂ i -e^ k' H dcr deutsche Maschinenexpcrt
>» J . SRm

* d >S Ende Juni dieses Jahres ans 407
V ? ^ ^er einem Wert von 042 Mill . Rm .

Etii ^ , ? ' ^ ^eit des Jahres 1930. Eine wesent -
dagegen der Maschincncxport durch>c russische Bestellungen erfahren . Die

firti r-den genannten vier wichtigsten Absatz -
fleftoltri . ' n den letzten beiden Jahren wie

et :
M - schj

» ^
' " Maschinen

f« e«
> 'M- l>'>' aschinen

crfii ^®öfccu *
» in «^ » „ Maschinen

ncnausfuhr in Mill . Rm .
1. Halb, . 1980 1. Halbj . 1931

&ev

14,0 7,9
19,« 15,9

5,5 5,4
10,5 5,3

3,5 1,2
21,4 31,6

10,1 ■ 2,9
2,4 2,7

'sennotierungen .
Berlin , 4 . Aug . 1931 (Funk .)
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"" vom 4 . August . Paris 20.12 ,"Chft .. *' JtClltlnrf r 11 .11̂ 1 . .. " i klk cv. Ari «rt

(iclci
«. 8 .

1 .234
4.191

2 .080
20 -97
20 -45
4 .209
0 -281
1 -898

169 .78
5 .450
58 -71
2 -498
73 -45
81 -62
10 -59
22 .06
7 -458
42 -01

112 -56
18.60

112 -59
16 -50
12 .47
92 .21
81 -22
82 -01
3.052
37 -51

112 -59
112 .04

59 . 15

Briei
l . 8.
1 .238
4-199

2-084
21 -01
20 -49
4 .217
0 .283
1902

170 .12
5 .465
58 -83
2 -502
73 -57
81 -78
10 -61
22 -10
7 .472
42 .09

112 -78
18 -64

112 -81
16 -54
12 -49
92 -39
81 -38
82 -17
3 -058
37 -59

112 -81
112 -26

59 -27

(Jeld
z
1 -238
4 .191

2 -080
20 -97
20 -45
4 -209
0 .289
1 -938

169 -78
5 -450
58 -74
2 -506
73 -43
81 -42

10 -590
22 -060

7 -458
42 -01

112 -56
18 -60

112 -58
16 -50
12 -48
92 -21
81 -22
81 -99
3 .052
3806

112 -59
112 -04

59 -16

Briet
3. 7.
1 .242
4. 199

2 -084
21 -01
20 -49
4.217
0 .291
1 -942

170 -12
5 -460
58 -86
2-512
73 -57
81 -58

10 -610
22.100

7-472
42 -09

112 -76
18 -64

112 -80
16 -54
12 -50
92 -39
81 .38
82 -15
3.058
38 -14

112 -81
112 -26

59 . 28

SJLe " ? or ! 5,13 , Belgien 71,55 , Italien
W « & « 7 80 V '' Holland 206,85 , Wien 72,05 ," Ute, « ' P ®Io 137,27 / 2, Kopcnhagcn 137,27 ^ ,
va Warschau 57,45 , Budapest

• "flfots V? i Konstantinopel 2,43 , Bukarest
12,89H , Buenos Aires 1,51 , Japan

Zu erwähnen ist noch, daß dcr Rückgang dcS deut -
schen Maschincncxports feit 1930 sich jedoch noch in
cngercn Grenzen hält als die Exportabnahme , die
die Vereinigten Staaten nnd England in derselben
Zeit zu verzeichnen hatten . Prozentual ist dcr
deutsche Ausfuhrwert gegen 1930 um 27 Prozent zu -
rückgcgangcn . der dcr Vereinigten Staaten um 37
Prozent und der Englands um 33 Prozent .

Die Aoiwendigkeit
der Devifenverordnung .

Berlin , 4 . August . Gegenüber den Besorgnissen ,
die im Ausland wegen dcr deutschen Dcviscnnotvcr -
ordnung gchcgt werden , betont man in Berliner
politische » Kreisen , daß es Deutschland nicht frei
stehe , die Bewirtschaftung der Devisen durchzuführen ,
sondern daß es durch seine Lage dazu gezwungen
sei . Das Ausland selbst habe Deutschland durch
seine Kapitalabziige veranlaßt , dagegen einen Tamm
zu errichten . Bei den Stillhalteverhandliingen habe
fid) der größte Teil dcr Gläubiger zum StillhiUten
entschlossen . Ein kleinerer Teil sei jedoch nicht da -
mit einverstanden . Es könne nun dcm größten Teil
dcr Gläubiger nicht zugemutet wcrdcn , daß ans
Deutschland weitere Devisen abgezogen würden . Wie
ausdrücklich erklärt wird , richtet sick> die Devisen -
Verordnung nicht gegen das Ausland , svn -
dern sie ist lediglich zum Schutz der deutschen Wäh -
runq und dcr dcutschcn Wirtschaft geschossen worden .

Wie wir erfahren , werden in den nächsten Tagen
Richtlinien hinsichtlich dcr Dcvisenverordnung an die
LandeSsinanzämter a » Sgcgcbcn werdc » . ES handelt
sich dabei , so wird an zuständiger Stelle erklärt , um
eine interne Angelegenheit , so daß eine Verössent -
lichung dcr Richtlinien nicht beabsichtigt ist.

Ltebergang zum unbeschränkten
Zahlungsverkehr.

Berlin , 4 . August . Obwohl offiziell dcr un -
beschränkte Zahlnngsvcrkchr crst morgen ausgenom -
men wcrdcn soll , haben die Berliner Großbanken
schon beute bei ihre » Auszahlungen eine gewisse
Freizügigkeit walten lassen . Eine Großbank hat so-
gar den Leitern ihrer Depositenkassen Anweisung ge-
geben , allen Anforderungen nachzukommen , während
oie anderen Banken cinc Anweisung in dieser tVorm
zwar nicht gegeben , immerhin weitgehendste Behand -
lung aller Kundenansprüchc veranlaßt haben . Diese
Maßnahmen haben — wie nnS übereinstimmend mit -
geteilt wird — beste » Ersolg gezeigt . Ueberall haben
die Einzahlungen die Auszahlungen bei weitem
überschritte » - Es ivird ans Kreisen leitender Per -
sonen der bestimmten Ileberzeugnng A » Sdr » ck ge-
geben , daß die Wiederausnahme des unbeschränkten
Zahlungsverkehrs viel besser nnd glatter vonstatten
gehen wird , als »,an » rspriinglich annahm .

Tschechische Diskonterhöhung.
Prag , 4 . August . Dcr Baukrat dcr ischcchosloiva -

kischcn "Nationalbank hielt am heutigen Dienstag
eine außerordentliche Sitzung ab , in dcr mit Gültig -
feit vom 5. Anglist dic Erhöhung dcS Diskontsatzes
für Wechsel und Wertpapiere aus 5 v . H . , sowie des
Lombardsatzes sllr Staaispapiere ans f> v . H . und
>ür andere Werte aus v . ( i . beschlossen wurde -
Das ist eine Erhöhung um je 1 v H .

Oer Getreidemarkt im Zeichen der Geldkrifis .
Umstellung auf Barzahlung. — Scharfer preisdruck durch die neue Ernte.

Sorgen der Erntefinanzierung .
Bon einem fachmännischen Mitarbeiter .

Dcr Ausbruch dcr Kinanzkrisc in Deutschland
konnte naturgemäß auch aus dic Gctrcidcmärkte nicht
ohne Einfluß blcibcn . Die Unniöglichkeit , infolge
dcr Bankfcicriagc übcr Bankguthaben zu verfügen ,
lähmte das Geschäft . Hinzu kam , daß dcr Handels »
rechtliche Liefernngshandel gleichzeitig mit dem
Schluß dcr Effektenbörsen eingestellt werden »nißte .
Trotz der dadurch hervorgerusencn außerordentlichen
Schwierigkeiten haben aber dic Märkte für den essek-
tiven Handel weiter funktioniert , und es muß als
cin Zeichen dcr inneren Stärke dcr deutschen Ge -
treidebörsen angcschcn wcrdcn , daß sich dcr Geschäfts -
verkehr , wenn auch nur iu befckiränktem Maße , fort -
fetzen ließ . Alle Jntercffcntcn haben sich sehr schnell
ans die neuen Zahlungsbedingungen umgestellt , und
vom Konsumenten ausgehend , hat sich an , Getreide -
markt der Kreislauf dcr Barzahlung über
Bäcker , Mehlhandel und Getreidehandel zur Land -̂
Wirtschaft durchgesetzt . Diese Umstellung hat sich
natürlich nicht ohne jede Reibung vollzogen , vor
allem deswegen nicht , weil dic Krisis gcradc um die
Zeit des Uebcrgangs von dcr alicn zur ncuen Ernte
fiel .

Dic wider Erwarte », frühzeitige Hereinvringung
der Ernte hat größeres Angebot in Neu -
g e t r e i d e zur ,̂ olge , so daß die Preise einen
scharfen Druck erlitten haben . Dieser Preis -
druck wirkte sich um so schärser aus , als bis vor
wenigen Tagen lebhafte Zweifel gehegt wcrdcn muß -
ten , ob dic Erntcfinanziernng bei den allgemeinen
^ inanzvcrhält » ifsen sich in dcr üblichen Weise be -
iverkstelligen lassen wird . Nachdem aber die Reichs -
dank einen Rediskontkredit von 150 Millionen Mark
zur Verfügung gestellt hat und außerdem die Ren -
tenbankkrediianstalt und die Preußenkasse je 25 Mill .
Mark gewähren , scheint die größte Sorge behoben
worden zu sein . Allerdings ist es noch immer zwei -
felhast , ob sich dcr Durchführung dcr Ernte -
finanzierung nicht doch gewisse Schwierig¬
keiten entgegenstellen wcrdcn , bcsondcrs wcil der
Rentenbankkreditanstalt größere Beträge — man
spricht von 120 Mill . Rm . — eingefroren sind , und
es sich nicht Übersehen läßt , wie weit diese Kredite
tn Kürze flüssig gemacht »>erde » können . Hinz »
kommt dic Höhe der Diskont - und Zinssätze , dic dic
Landwirtschaft schwer belasten müssen . Unter diesen
Umständen erscheint es noch fraglich , ob nicht doch
das Angebot in neuem Getreide schon in dcr nächsten
Zeil weiter zunehmen und dadurch einen neue »
Druck auf dic Preise ausüben wird . Daß es nicht
schon jetzt zu einer Preiskatastrophe gekommen ist ,

liegt vor allem daran , daß die Läger bei den Müh -
lcn und beim Sandel so gut m»e geräumt waren , so
daß zur Ausrechterhaltung deS Betriebes das heraus -
kommende Material ausgenommen wcrdcn mußte .
Das Angebot hat übrigens inzwischen auch etwas
nachgelassen , da die Landwirte bei dein unbeständigen
Weiter alle Kräfte für die Feldarbeiten heranziehen
müssen . Die Häufung der Erntearbeiten hält im
Augenblick daS Angebot noch zurück , doch ist sür spä¬
ter cin um so schärferer Druck zu erwarten , wenn es
nicht gelingt , dic Erntcfinanzicrung in befriedigen -
dcr Weife durchzuführen .

Man hat dic LanSwirte aufgefordert , bis Ende
August nur cincn beschränkten Teil ihrer Ernten
ails den Markt zu bringen , um cinc Abschwächung
des Prcisnivcans zu vcrmcidcn . Daß die Ernte -
bewcgung den Kinanzierungsmöglichkeitc » angepaßt
wird , um cincn Zusammenbruch der Getreidepreise
zu vermeiden , erscheint durchaus notwendig . Die
Landwirtschaft wird aber , wenn eine Lombardierung
dcS cingelagcrien ^ GetreideS nicht mögltch ist , gerade
zu einem Zeitpunkt verkaufe » müssen , in dem das
Angebot noch cincn viel stärkeren Druck ausüben
würde als jetzt , wo nirgends in Deutschland bedeu -
tende Vorräte vorhanden sind . Allerdings wird viel -
leicht dic Ansnahmelust etwas größer werden , wenn
der freie Zahlungsverkehr wieder hergestellt und das
handelsrechtliche LieferungSgeschäst an den Getreide -
markten wieder aufgenommen sein wird . Hiermit
dürste vielleicht schon im Lause der Woche zu rechnen
sein . Damit iväre de» Mühle » und dem Handel
wieder die Möglichkeit gegeben , Sicherungstrans -
aktionen a » s spätere Termine abzuschließen , womit
wohl auch eine lebhasicre Betätigung ain Effektiv -
markte verbunden sei » würde .

I » Deutschland hat der !I! ogge » anbau und damii
auch dcr Ertrag bedeutend abgenominc » , und ditrck?
die Roggcnstützungsaktion dcs lctztcn Jahrcs sind
ncnncnswcrtc Bestände aus dcr altcu Ernte nicht in
dic neue Saison hinübergenommen worden , so daß
dic Verwertung des Roggens diesmal kaum große
Schwierigkeiten bereiten dürste . Dagegen wird der
verstärkte Weizenertrag in den erste » Monaten dcr
Kampagne schwer unterzubringen sein . Um hier Ab -
hilsc zu schassen , wird von der Regierung dic i -̂ör -
dcrung des Wcizcncrports unter Gewährung von
Einsuhrscheincn , gcgcn die im Herbst oder Winter
ein gleiches Quantum Aiislandsweizen zu ermäßig¬
tem Zollsatz eingeführt werden kann , beabsichtigt , wo -
durch dic gcsamtc Erntcfinanzicrung ivcnigstcns etwas
erleichtert wird -

Erweiterte l^ediskontmöglichkeiten
für Privatbanken .

Dic Garaniicbank hat an dic mittlere » und grö¬
ßeren Provinzbankiers ein Rundschreiben gerichtet ,
aus dem hervorgeht , daß nunmehr auch ihnen Re -
diskoninlöglichkeiten bei dcr Akzept - und Garantie¬
bank eingeräumt werden - Kerner hat dic Reichs -
bank ihre Filiale » angewiesen , gegenüber den Krc -
ditwünschcn dcr Privatbanken cinc möglichst liberale
Politik zu vcrsolgen , damit auch bei den außerhalb
dcs Bereichs dcr Großbanken stehenden Provinz -
institnten dcr Uebcrgang zum sreien Zahlungsverkehr
möglichst reibungslos durchgeführt werden kann .
Verhandlungen dcr Provinzbanken in Berlin schwe-
ben setzt noch , um einen Teil dcr Dcbitorcn dcr
Provinzinstitutc flüssig zu machen . Man denkt
daran , daß die Reichsbank oder dic Garaniicbank
über dic -bisher schon eingeräumten Rediskontmöglich -
leiten hinaus den Provinzbanken Mittel zur Ver -
sügung stellen , deren Höhe in roher Schätzung etwa
cin Dutzend Millionen betragen mag . Als Bermitt -
lerin hierfür hält man die Reichskreditgesellschast
vielfach für besonders geeignet .

Die neuen Sätze der Seehandlung .
Die neuen Zinssätze dcr Preußischen Staatsbank

im Verkehr mit Banken und Bankiers laute » für
täglich fällige Einlagen 11 ^ (bisher S% ) , für Geld
zum Ultimo August 13 (bisher 9 !4 ) , für feste Gelder
aus ein bis drei Monate 14 (bisher 10) Prozent .

Die Anmeldungsfrist für Zahlungs-
Verpflichtungen gegenüber dem Ausland

Dem Vernehmen nach bestehen Zweifel darüber ,
ivan » die Anmeldungsfrist sür die Zahlunfsverpslich -
tungen gegenüber dcm Ausland uach d ** Verord¬
nung vom 27. Juli dieses Jahrcs (Reichsgesetzblaii I
Seite 403 ) abläuft . Wie von der Anmeldestelle sür
Auslandsschulden (Adrcssc : Berlin SW 111 ) mit¬
geteilt wird , müssen dic sormnlarinäßigcn Anzeigen
am kommenden K r c i t a g , den 7. d s . M t s . , in
den Händen dcr Anmeldestelle sein .

EineLombard -Organisaiion in Frankfurt
Laut D .H .D . hat sich aus Krankfürter Bankkreiscn

eine Organisation gebildet , die bereit ist , Barvor -
schüsse auf Effekten an die kleineren Banken des
Landes zn geben , um diesen , soweit cin Rückgriff
aus dic Reichsbank nicht möglich ist , die Wieder -
ausnähme dcS Zahlungsverkehrs zu erleick>tern - M » n
glaubt , daß dieS für den Augenblick ausreicht . Es
besteht aber einmütig dcr Wunsch , daß auch für
Krankfurt cin Anschluß au dic Akzept - uu5 Garaniic¬
bank A .-G - offengehalten werden muß . Erforder -
lichenfalls wird ein eigenes Institut nach dem Muster
der Berliner Lombardkasse A .- G . ins Leben gerufen
werden .

Stahlwerk-Verband
über die Marktlage .

In den snndizicricn Eisenerzeuguissen des Stahl -
werk -Verbandes ist eine Aenderung dcs Jnlands -
gcschästs »' ährcnd dcr BerichtSzeit nicht eingetreten .
Ter Mark verharrte weiter in seiner bisherigen
Lustlosigkcit . Dic etwas sreundlichere Stimmung
aus dem Auslandsmarkt , von der im Vormonat be -
richtet wcrdcn konnte , hat sich leider nicht gehalten .
Dcr Markt ist wieder leicht abgeschwächt . An Ober -
baustossen hat sick) die Marktlage insosern wciicr vcr -
schlechter «, als in Abwicklung befindliche große Re -
varationsaufträge im Hinblick auf den Hooverplan
sistiert wcrdcn mußten . Im Jnlandsgelchäst sür
Keinbleche sind dic Ereignisse auf dcm Weltmarkt
nicht ohne Einfluß geblieben . Infolge dcr finan -
zielten Schwierigkeiten übten Handcl und Verbrauch
große Zurückhaltung , so daß dcr Eingang an neuen
Ansirägcn und Spezifikationen gegenüber dcm Vor¬
monat . dcr cinc lcichtc Bcsscrnng gebracht hatte ,
deutlich zurückgegangen ist.

produktentermtnhandel.
Berlin , 4 . August . Dcr Börscnvorstand ersuchte

erneut um cinc Zwangsrcgnlicrung sür dic schwe-
benden Arrangements aus handelsrechtlichen Liese -
rungSgeschästen per September und sür den Kall der
Ablehnung um Wiederausnahme dcs handclsrccht -
lichen Licscrungsgefchäftes am Donnerstag , den
0. August .

OO-Bauk über die nächsten
Aufgaben.

Die Deutsche Bank und Disconto -Gcscllschast gibt
jetzt einen Ueberblick übcr die dramatischen Ereignisse
dcr lctztcn Wochen . Sie nennt die Rückzahlungen
der Banken und dcr Wirtichast an das Ausland

„ cinc gewaltige Leistung " . Ueber dic wichtigsten
Ausgaben dcr nächsten Zeit wird solgendes aus -

geführt : ^
„Aus eine schnelle Wiedcranssüllung dcr von außen

her in dic dcutsche Kapital - und Tevisendeckc gern -
senen Löcher dars nicht gerechnet werde » . Ebenso
wäre es verfehlt , heute optimistische Erwartungen in
der Richtung zu hegen , daß etwa , gestützt durch Emp -
sehlungen des in London eingesetzten KomilccS inter¬
nationaler Banksachverständiger , sehr bald neue
langfristige Anleihe » nach Deutschland sließen wcr¬
dcn . Soweit folche in dcr nächsten Zeit erreichbar
iverden sollten , wird eS sich in erster Linie um die
Umwandlung lausender knrzsristigcr Kredite » >
langsristige zu handeln haben . Der Weg zu neuem
Kapitalziiivachs von . Auslände und zur Wieder -
erstarkung unserer Devisenreserven führt nicht übcr
Krcditaktionen , , ondcrn übcr dic Erzielung von
Ausfuhrüberschüssen . Dic gegenwärtige Geldkrise
wird mit all ihren Begleiterscheinungen , Zahlung »-
stockluigcu , Kreditvertenerung und - erschwer » »« , eine
Verschlechterung des Beschäftigungsgrades nnd der
Konjunktur kaum vermeiden lassen . Um so mehr
werden die Anstrengungen dcr Industrie daraus ge¬
richtet fei » , » nter PreiSopfer » den verstärkten Ab -
satz ins Ansland z » erzwingen ." — Das Ziel der
„ wirtschaftlichen Selbsthilfe " begrenzt , die Dedibank
mit den Worten : „Dic gesamte deutsche Wirtschast
muß sich aus einem niedrigeren Niveau von Kosten ,
Preisen , Einkommen und öffentlichen Ausgaben neu
einrichten ."

Siegen « Eisenindustrie A .-G . , Siegen i . W . —
Verdoppelte Beteiligungen . Die Gesellschaft (Aktien -
kapital in . Best «- dcr A .- G . E h a r l o 11 c » h ü 11 es
schließt das Geschäftsjahr 1930 nach Abzug aller Un -
kosten , Steuern und Abschreibungen mit 37 780
(77 062 ) Rm . Reingewinn ab , um den sich der Gc -
winnvortrag ans dem Vorjahre von 151 292 Rm .
entsprechend erhöht . In der Bilanz haben sich bei
unverändert 2 300 000 Rm . Aktienkapital langfristige
Verpslichtunge » auf 7 148 500 (3 516 970 ) Rm . erhöht ,
Gläubiger wcrdcn erstmalig mit 2 441 826 Rm . ans -
gewiesen . Andererseits sigurieren Schuldner irit
858 577 (436 841 ) Rm ., Beteiligungen und Wert -
papiere haben sich auf 11 454 534 (5 759 802 ) Rm . ver -
doppelt . -

Stillegung bei Gebr . Elbers in Sagen Tic zum
Hammcrfcu -Konzern gehörende Gescllschast wird daS
am M . Juni 1931 abgelaufen « Geschäftsjahr mit einem
Verlust von nahezu 1 Mill . abschließen , nachdem die
Vorjahrsverlnstc 1930 durch Sanierung gedeckt worden
waren . Die Gesellschaft kann mangels slüssiger Mit -
tel ihren laufenden Verpflichtungen nicht mehr nach -
kommen und sieht sich daher zur Zahlungscinstellung
gezwungen . Antrag ans Eröffnung eines gericht -
lichen Vergleichsverfahrens soll gestellt werden . Durch
die Stillegung dcr Wcrkc wcrdcn etwa St» Arbeiter
betroffen .

Stickstosfnierke Waldenburg . — Konkursantrag .
In cincr Konferenz der Leiter wurde Dienstag vor -
mittag beschlossen , den Konkurs beim Amtsgericht in
Waldenburg anzumelden . Diese Maßnahme hat sich
nach dcr Zerschlagung der internationalen Stickstoss »
vcrhawdlungcn als notwendig erwiesen . Das Wal -
Äenburgrr Werk als das schwächste ist nun das crst »
Opfer dcs intcrnationalcn Prciskampfcs geworden .

Berliner Produktenbörse.
Berlin , 4 . August . l <̂ unkspruch .> Amtlich « Pro -

duktcnuotierungen (sür Getreide und Oelsaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Mark . 188— IVO ( neue Ernte ) , 80 Kg . 203 ab Berlin :
matt . Roggen : Märk . 139—140 ( neue Ernte ) :
matt . Gerste : Wintergerste , neue 135— 146 : ruhig .
Hafer : Märk . 145—150 ; matt . Weizenmehl 25.75
bis 35 ; ruhig . Roggenmehl 20 .50—24 ; abgeschwächt .
Weizenkleie 10.75—11 .10 ; ruhig . Roggenkleie 10 bis
10 .35 ; ruhig .

Viktoriacrbsen 30—31 , Kuttererbsen 19—21 , Lein¬
kuchen 13.20—13 .50, Trockenschnitzel 7.40— 7.60, Soja -
extraktionsschrot 11.80—12.50 Rm .

Sonstige Markte.
Magdeburg , 4 . August . Weißzucker ohne Notiz .

Tendenz ruhig .
Bremen , 4. August . Baumwolle . Schlußkurs :

American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psuud 9 .36 Dollareents .

Berlin , 4 . August . sFunkspruch . ) Metallnotierun -
gen für je 100 Kg . Elektrolytkupfer 74 .75 Rm . , Ori¬
ginal Hüttenaluminium , 98—09 % in Blöcken 170 Rm .,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren , 09 % 174 Rm . ,
Rcinnickcl , 98— 99 % 350—352 Rm ., Antimon -Rcgulus
51 —53 Rm ., Keinsilber (1 Äg . fein ) 38.75— 40.75 Rm .

Pfälzer Obstgroßmärkte vom 3 . August . Bad
Dürkheim : Anfuhr 200 Zentner , Abfatz fchlev -
pend . Heidelbeeren 18 —22, Birnen 8— 12, Klapp »
Liebling , Jules Hyot 15— 18 , Krühe von Bevoufe 14
bis 15, Mirabellen 15—37, Pflaumen 10—20, Zwetsch¬
ge » 15—25, Pfirsiche 25— 40 , Tomaten 10— 12, Reine¬
clauden 9—12, Aepfel 10— 18 . — Ellerstadt : An¬
fuhr 275 Zentner , Absatz sehr gut . Johannisbeeren
14—15 , Pflaumen , 1. Sorte 16— 18 , 2. Sorte 10—15 ,
Aepsel , 1 . Sorte 10—14, 2. Sorte 6—9 , Pfirsiche 20
bis 30 . Mirabellen 20—28, Birnen , 1 . Sorte 14— 19 ,
2 . Sorte 10— 13, Pertriko 10— 13, türk . Kirschen 10
bis 12 , Tomaten 10— 14 , Zwetschgen , Bühl er 20—21,
Auerbacher , Rönigsbacher 17— 30, Kalläpsel 3—5. —
Freinsheim (Sonntag bezw . Montag ) : Anfuhr
1130 bezw . 422 Zentner . Johannisbeeren 15 —17 ( 15) ,
Stachelbeeren 17 , Pfirsiche 20—36 (20—30 ) , Aprikosen
30—42 , Birnen , 1 . Sorte 16—30 (12—19 ) , 2 Sorte
5,5— 14 (7—12 ) , Acpscl 6—20,5 (6— 15 ) , Mirabellen 20
bis 32 (20—31 ), Pflaumen 12—18 , Zwetschgen 15—27
( 15— 24 ) , türk . Kirschen 15 , Tomaten 10— 16 ( 10— 14 ) ,
Reineclaude » 10—12 (12) , Pertriko 16—20 ( 12 ) , Boh¬
nen 3—5 (3— 4 ) . — Kleinbockenheim : Anfuhr
90 Zentner , Absatz gut . Birnen 8—12, Aepfel 8— 15,
Pflaumen 10— 15 , Zwetschgen 15 , Aprikosen 40. —
Weisenheim am Sand (Sonntag bezw . Montag ) :
Anfuhr 740 und 960 Zentner . Johannisbeeren 18
bis 20 ( 18 ) , Pfirsiche 30— 46 (30—45 ) , Aprikosen 40
bis 52 (35—50) , Zwetschgen , Bühler 20—25 (22— 26 ) ,
Pflaumen 18 - 21 (16—22 ) . Aepfel 8— 18 ( 10—18 ) ,
Birnen 12—22 ( 14—20 ) , Oniario 16—20, Tomaten
10—14 (10— 12) , Reineclauden 20—22 ( 15— 20) , Gur¬
ken 40—50 (40—50 ) pro Hundert , Mirabellen — (24
bis 32 ) , Bohnen — (8— 12) .

Schifferstadter Gemiiseauktion vom 3 . August . An -
suhr und Absatz gut . Birnen 8— 12, Weißkohl 2,75
bis 3,5 , Rotkohl 5—6,5 , Wirsing 2— 3 . Spinat !>—6,
Zwiebeln 6, Karotten 3 , Erbsen 17—20, Buschbohnen

5 , Stangenbohnen 8— 12, Tomaten . 1 . Sorte 13— 14 ,
2 . Sorte 9—10, Blumenkohl . 1 . Sorte 32— 45, 2. S .
19—29 , 3 . Sorte 8— 15 , Endiviensalat 1— 3, Kopfsalat
2—5, Kohlrabi 1—2 , Rettich 1— 2, Schlangengurken
11— 13 , Salaigurken 1—5 , Einlegegurken pro hundert

20- 50 Psg .
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Marinebundeslag
in Kastel.

V Kassel , 4 . August .
Am Mnri » ebunöeSta !> iu Kassel , öcr gleich -

zeitig zu einem Treffen ücr Seesolöaten öcr
Flanöernkämpfer uiiö i>cr Ailgchörigen üer ehe¬
maligen Mittelmeerdivision ausgcstiltet wuröe ,
nahmen trotz öer Not öcr Zeit etwa 3M0 ehe -
malige Marineangehörige ans ganz Deutsch -
land , aus >dcn abgetretenen Gebieten , aus Dan -
zig , Oberichlesien unö öem Taarlanö teil . Als
Ehrenkompagnie war die 6 . Marine -Infantcrle -
abteilnng mit üer Musikkapelle erschienen . Am
Samstag fand in der Stadthall « ein Be -
grüßungsabend statt . Am Tisch der Ehrengäste
sah man n . a . Vizeadmiral o . D . Rösing , den
ersten Vorsitzenden des Bundes deutscher
Marinevereiue , Vizeadmiral a . D . Souchon ,
ehemaliger Chef der Mittelmeerdivision , nnd
General der Kavallerie von Käufer . Ober -
bnrgermeister Dr . Stadler hiek die Gäste
willkvmmen , worans weitere Begrütznngs -
ansprachen erfolgten . Der Buudesvorsitzeude ,
Vizeadmiral Rösing , hielt die Kcstrcde .

Sonntag vormittag saud eiu Gottesdienst und
für die Gefallenen eine Gedenkfeier aus
der Hessenkampfbahn statt . Unter den Ehren -
gäften befand sich eine große Zahl Offiziere der
alten und neuen Armee . U . a . bemerkte man
General vou Kamer , die Admirale Souchon ,
Bödicker und Rösing . Von der Marineleitung
war Kapitän z . S . Braun erschienen . Nach der
religiösen Feier hielt Marincoberpfarrer
R o n n e b e r g c r die Festrede . Er betoute ,
daß durch alle Deutsche eine große Sehnsucht
gehe , unbekümmert um der Parteien Haß und
Gunst , alle Mitglieder der Ratio » zu umfangen .
.Hierauf nahm Admiral Souchon die Weihe
der drei Fahnen der Mittelmeerdivision und
der Marmevereine Hann . Münden nnd Landau
vor . Dann setzte sich der Festzug nach der
Stadlhalle in Bewegung . Am Zuge befanden
sich 116 Fahnen nnd 2500 bis 3000 Teilnehmer .

In einer vertraulichen Versammlung de »
Bundes deutscher Marinevereine wurde eine
Entschließung angenommen , in der die
Reichsregierung ersucht wird , bei etwaigen Ein -
mischnngsversnchen fremder Mächte uucrschiit -
terlich zu den Worten des Reichskanzlers zu
stehen , mit denen er beim Stapellanf des Pan -
zerfchiffes „Deutschland " betont habe , daß das
deutsche Volk das gleiche Recht bei Betätigung
des Vaterlandswillens und deS nationalen
Stolzes in Anspruch nehmen könne wie ander «
Nationen , und daß ihm das geringe , durch die
Verträge zugebilligte Maß von Sicherheit zu

verbürgen wäre . Falls auf der Abrüstungs -
konserenz die allgemeine Abrüstungssrage nicht
den Forderungen der Bölkerbnndsfatzuna eut -
sprechend geregelt werden sollte , müßte Deutsch -
land erkläre » , daß es sid? nicht me>hr an die
durch den Versailler Vertrag ihm auferlegten
Rüstungsbeschränkungen gebunden fühle .

Marmesichießübungen
in der Kieler Buchi .

TU . Kiel , 4 . Aug .
Am Montag vormittag sind die Linienschiffe

„Schleswig -Holstein " mit dem Flottenkom -
mando und „Schlesien " mit dem Befehlshaber
der Linienschisse „Hessen " und „ Hannover " so -
wie der Kreuzer Königsberg " mit dem Be -

Das neue einlache Gefallenendenkmal iür die
Hamburger Kriegsgefallenen

wurde soeben eingeweiht - Das schlichte Mal ist
den 40 000 gefallenen Söhnen der Stadt ge-

widmet .

sehlshaber der Anfklärungsstreitkräste , ferner
der Kreuzer „Köln ", die erste Minenfuch -Halb -
flottille mit den Booten M 113, 75, 122, 136 und
145 zu Artillerieschießübuugen in der Kieler
Bucht ansgelaufc,, . Die Schiffe werden vor -
aussichtlich am Freitag abend Mrückkehren . Die
Hebungen erreichten ihren Höhepunkt gestern
nnd heute in einem Tag - und Nachtschießen .
Als Ziele dienten U .Z .-Bvote sowie Scheiben ,
die von Schnelltendern geschleppt wurden und
Torpedoboote darstellen . Das fernlenkbare
Zielschiff ,Lähringen " konnte infolge einer
Havarie nicht verwandt werden . Der mili -
tärische Erfolg der bisherigen Zielschießü -büngeu
ist gut . Konteradmiral Förster sprach den be -
teiligten Schissen seine Anerkennung aus . Au
den Schießübungen nahm n . a . auch der Ehes
der Marineleitung , Admiral Dr . h . e . Raeder
teil .

Kampf mit Schmugglern
# Köln , 4. August .

Ein tollkühner Sch m u- gg l e r st r e ich
spielte sich am Dienstag morgen an der belgi -
schen Grenze ab . In dem kleinen Grenzort
Wassenberg versuchte ein Zollbeamter ein
Automobil anzuleiten , das offensichtlich eiit ge-
sülschtes Nummernschild trug . Als der Chauf¬
feur des Wagens die Haltesignale nicht be-
achtete , sondern mit erhöhter Geschwindigleit
vorbeizurasen suchte , sprang der Beamte kurz
entschlossen auf das Trittbrett des Wagens auf
und versuchte , das Steuer in seine Hand zn
bekommen . Es begann ein verzweifelter
Kampf auf dem in s ch ä r s st e m Tempo
dahinrasenden Wagen . Der Fahrer
hielt mit der einen Hand das Lenkrad nmklam -
inert und schlug mit der anderen auf den Be -
amten ein . Der Zollbeamte wehrte sich mit den
bloßen Fäusten .

Infolge des Kampfes um das Steuer fuhr
das Sluto in halsbrecherischem Zickzackkurs .
Schließlich biß der Chauffeur in die Hand des
Beamten nnd hielt diese mit dem Mund fest , so
daß öcr Zollbeamte keine Möglichkeit hatte , die
Pistole zu ziehen . Am Ausgang des Orts riß
der Fahrer das Steuer herum , um seineu Wageu
seitlich au eine Hauswand zu fahren und den
Zollbeamten aus diese Weis « zu erdrücken . Das |
Auto rannte aber mit voller Wucht mit dem
Kühler gegen die Hauswaub , so daß
diese eiustürzte . Dem Wagenführer gelang es ,
da der Beamte durch den Anprall einen Augen -
blick benommen war , aus dem Wagen zu sprin -
gen . Ein Motorad , das den Wagen deckte, nahm
ihn auf , so daß er entkommen konnte . Die Un -
tersuchuug des Autos ergab , daß es mit Schmug -
gelwaren , Kaffee und Tabak , voll beladen war .

Professor Everling
fristlos entlaß'

# Berlin , 4 . ,
»

,
Das Reich s>vei kehrsministerinm teilt (i

mit : Der Rechtsbeistand des Professor ^ ^
ling , Rechtsanwalt Everling , hat dem • jji
verkehrsmiuister am Montag , den 3-
das Angestelltenverhältnis des ProseM ^
ling im RcichAverkehrsministcrium ß c^ .
Diese Kündigung war rechtsunwirksam , 1 , ?
Bollmacht bei lag . Professor Everling
Kündigung noch am gleichen Tage dura ?
schriftliche Vollziehung genehmigt . Er r
dem geltenden Tarif für ReichsangeittU ^
zur Kündigung unter Einl >altung der >ar . ^
Kündigungsfrist berechtigt . Nach Verne . ..
des Professors Everling nnd Prüfung
und Rechtslage hat der Rcichsverkelirsi ^
dem Professor Everling den Dienstvertro ?
los gekündigt . . , \t(i

Bekanntlich ist Professor Everling w "
Patentprozeß der Jnukerswerke p
Fordwerke als Gutachter g e g e n

^
Junkers werke ausgetreten , ohne >

i;,;:
vorher die Einwilligung dazu vom
kehrsministerinm erhalten hatte . Wie
sor Everling mitteilt , hat er von i cirl' yri ;'
losen Kündigung nnr durch Zufall t 1'

$
Er betrachte diese Kündigung wegen f4*" % (<
neu vorher erfolgten Ausscheidens als hd
standslos nnd werde seine Ansprüche <?' r
geltend machen .

Nächtliche Schießerei
im Süden

o " Berlin , 4 . AUA
Seit mehreren Tagen finden allabcno » ^

der Gegend zwischen Kreuzberg und
Tor k o m m u n i sti s ch « A n s a m u^ l u ^
statt , die zu verstärkte » polizeilichen
nahmen Veranlassung gaben . Am ' W *
abend nahmen die Ansammlungen iv' W
Umfang an . Polizcibeamtc wurden
aus Fenstern mit Steinen beworfen ^
Straßenlaternen wurden zwischen Vial > ^
ser und Gneiseuaustraße ausgelöscht u":0rf(r
Kanoueuschlag wurde auf die Straße 0 cl?i£ (■
Die Polizerbcamteu versuchten zunächst , i(
den Straßen angesammelte Menge m »

^ /
Gummiknüppel auseinander zu treiben . « !
1 Uhr nachts fielen dann aus mehrere » jjj
steru der Nostizstraße Revolverschüst ^ ^
Polizei gab darauf mehrere Schrecks ^ »" /
Soweit festgestellt werden konnte ,
mand verletzt . Insgesamt wurdeu A
zwaugsgestellt . In den frühen Morge »''
war die Ruhe wiederhergestellt .

|
rilr die heilten Taue

la Himbeersaft
sowie sämtlidie Fruchtsäfte
Orangeade • Cltronade

Mineralwasser,Puddlngpulv . I
Eispulver,Erfrischungsdrops

CÄRLOROTH
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

Eraue haare nicht lärben.
Durch einfaches Einreiben mit . Laurata '

erZalten sie ihre Jugendfarbe und Frisch
wieder . BcsteS Haarpflegemittel auch aegen
« amsvcn und Haarausfall , garantiert » tt>
schädlich. Gibt keine Flecken und Mißfarben .
„Laurata " wurde mit der Goldenen Medaille
ausgezeichnet . Or ĝinalflafche Jl 6.—, Porto
cxtra . Zu begehen durch Laurata -Versand -
Depot : Badcnta -Drogerte . Kaiserstrabe 245,
Drogerie Walz . Jollystr . 17 . sowie Friseur
A . Kuh , Lammstraße 15.

Hören Sie, was Frau Müller sagt : „Ein so
sparsames Reinigungsmittel wie A ist mir
noch nicht unter die Finger gekommen ." (Sehr
wahr! Aber wie billig Q in Wirklichkeit
ist, das merkt man richtig erst im Gebrauch!)

IM11 mmAufwaschen - Spülen - ReinigenJilil / * für Geschirr und alles Hausöerät *
Vi Hausgerät

03

Besitzer von Deutschen Reidisscfauldbudiforderungen , Reidisan «
leihen , Younganleihe , Stadtanleihen , Goldpfandbriefen und anderenmündelsidieren Wertpapieren schüren sich vor eventl . Kursverlustenbei
Wiedereröffnung der Börse durch Umwandlung ihrer Effekten in eine wertbe¬
ständige Lebensversicherung mit Einmalprämienzahlung , wobei die Effekten
von führender internationaler Lebensversicherungsgesellschaft zum Kursevom 11 . Juli 1931 in Zahlung genommen werden .

Das angsvol gilt nur bis zur Wiedereröffnung der Börse.daher Eilanfragen erbeten an HERMANN FALLER , Fabrikdirektor a . D .,Karlsruhe , Bismarckstraße 37 a, Telefon Nr . 7689 .

Ein Zwicbelvrävarat
ist

Paul Kneilels
. .Saartinktm "

dieses bat sich feit über
60 Jabr , bei Kablbeit .
Haarausfall u . Haar »
pflege glänz , bewährt ,
wo alle ander . Mittel
versagten . Aerztl . cmv -
fohlen . — Zu haben
in Z Größen be!

Lulle Wolf Wwe. ,
Karl -Fricdrichstratz « 4.Carl Roth . Drogerie ,
Hcrrenftrahc 26128 .

Kapitalien

Geldanlage!
Wie lege ich mein

Geld am sichersten an ?
Näheres durch Bank -
aeschäst

Joscvb Liebmauu .
Karlsruhe i. 33. ,
Kaiferstrake 221.

Telephon 75 u . 76.

25000 - 30000 ^
auf t . Hav «tbek

auf ein gut erhalt .,
bcstren -tiercnd . Wohn -
u . Geschäftshaus (Lage
atuueft . Moninscr und
h. Mobrcnl gesucht .
Angeb . unt . Nr . SSSS
ins Tagblattbüro erb .
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Sa iso n - Ausue r Kauf !
ist bis einschließlich 8. August 1931 verlanger 1
Prägen Sie sich bitte die untenstehenden Firmennamen ein , Sie werde ^
beim Einkauf erstaunt sein , wie gut und preiswert Sie bedient werden '

auf I . Hypothek zwecks
« ankablöf . v . Selbst ,
gcber « sucht. Angeb .
unt . Nr . 74 !) i . Tag -
blatlbnro erbeten

(Paul Schulx
Sardirtert - Spexiathaws

Waldstr. 33 , gegenüber dem Colosseum

i
'
Ruitsch Cr Zircfcer

Strickmoden
Herrenwäsche
Strümpfe

Erbprinzenstr . 21

£ m «7 Seherer
Manufaktur - , Kurz - , Weiß - und

Wollwaren
Lcingjähriger bewährter Lieferant vieler

Anstalten , Krankenhäuser usw .
Nelkenstr . 33 , am Gutenbergplatz , Tal . 333V

Otto Mumttid
(Damen hüte

Kaiserstrasse Ecke Lammstrasse

Glas -, Porzellan -, Tonwaren ,
Aluminium , Emaille , Holzwaren

(tüoldema * Schm 1^ *

Karl - Ecke Amalienstraße _*»
G

(V .
Herrenstraß ® 48

Karlsruher Stock -
and Schirmfabrik

KaiserstraBe 201
Schirme zu zeitgemäßen Prels «1̂ ffl

Damenschirme
Herrenschirme
Kinderschirme

nalten i . »- 5»
von 2 .95 3 .50 tfi
von 2 .9» 8.40
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